
HERAUSGEGEBEN VON 
«SOZIALISTIK KASACHSTAN»

FREITAG, 16. DEZEMBER. 1966. m o a f—————Nr. 246

ERÖFFNUNG DER TAGUNG
DES OBERSTEN
SOWJETS DER UdSSR

Zorn und Entrüstung 
der Werktätigen der UdSSR 
ERKLÄRUNG DER SOWJETREGIERUNG

fass
fern

Gestern wurde im Großen Kremlpalast die 
zweite Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der VH. Legislaturperiode eröffnet.

Um 10 Uhr Moskauer Zeit fand unter Vor
sitz des Vorsitzenden des Nationalitätenso
wjets des Obersten Sowjets der UdSSR J. 1. 
Palezkis die Sitzung des Nationalitätenso
wjets statt. An der Sitzung nahmen die Ge
nossen A. J. Pelsche, A. N. Scheiepin, P. M. 
Mascherow, W. P. Mshawanadsc. Sch. R. Ra
schidow, B. N. Ponomarjow teil.

Der Nationalitätensowjet bestätigte die 
Tagesordnung der Tagung:

1. Über den Staatlichen Plan zur Entwick
lung der Volkswirtschaft der UdSSR für 
1967.

2. über den Staatshaushaltsplan der 
UdSSR für 1967 und über die Erfüllung des 
Staatshaushaltsplans 1965.

3. Über die Bestätigung der Erlasse des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

Um 11 Uhr fand unter Vorsitz des Vorsit
zenden des Unionssowjets I. W. Spiridonow 
die Sitzung des Unionssowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR der siebenten Legisla
turperiode statt. An der Sitz-mg nahmen die 
Genossen L. I. Breshnew, G. I. Woronow, 
A. P. Kirilenko, K. T. Masurow, N. W. Pod- 
gerny, M. A. Suslow, P. J. Schelest. W. W. 
Grischin. P. N. Demitschew, D. A. Kunajew, 
W. W. Stscherbizki, J. W. Andropow, I. W. 
Kapitonow, F. D. Kulakow, M. S. Solomen- 
zew teil.

Der Unionssowjet bestätigte die Tages
ordnung der Tagung.

Um 12 Uhr fand im Großen Kremlpalast 
die gemeinsame Sitzung des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets statt. In den 
Logen befanden sich die in der UdSSR akkre
ditierten Leiter von diplomatischen Vertre
tungen, ausländische Journalisten, auf den 
Balkons — zahlreiche Gäste.

Warm wurden von den Anw-esenden die 
Genossen L. I. Breshnew. G. 1. Woronow, 
A. P. Kirilenko. A. N. Kossygin. K. T. Ma
surow, A. J. Pelsche. N. W. Podgorny, M. A. 
Suslow, A. N. Scheiepin, P. J. Schelest, : 
W. W. Grischin, P. N. Demitschew. D. A. i 
Kunajew, P. M. Mascherow, W. P. Mshawa- 
nadse, Sch. R. Raschidow, W. W. Stscherbiz- j 
ki, J. W. Andropow, I. W. Kapitonow, F. D. । 
Kulakow, B. N. Ponomarjow, M. S. Solo- ' 
menzew empfangen.

Der Vorsitzende des Nationalitätensowjets i 
des Obersten Sowjets der UdSSR .1. I. Pa
lezkis erteilte dem Vorsitzenden des Staat
lichen Planungskomitees Deputierten hl. K. 
Baibakow das Wort zum Bericht „Über den 
Staatlichen Plan zur Entwicklung der Volks
wirtschaft für 1967."

Nach dem Bericht des Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR. 
Vorsitzenden des Staatlichen Planungskomi- 
tecs der UdSSR Deputierten N. K. Baibakow 
trat mit dem Bericht über den Staatshaushalts- ; 
plan der UdSSR für 1967 und über die Erfül- l 
jung des Staatshaushaltsplans 1965 der Fi- I 
nanzminister der UdSSR, Deputierter W. F. 
Garbusow auf.

Damit fand die gemeinsame Sitzung des i 
Unionssowjets und des Nationalitätensowjets - 
des Obersten Sowjets der UdSSR ihren Ab
schluß.

Die Sowjetregierung hat mit aller Ent
schiedenheit die neuen Aggressionsaktionen 
der USA gegen die DRV verurteilt. Die 
UdSSR wird nach wie vor dem heroischen 
Kampf des vietnamesischen Volkes gegen 
die verbrecherische Aggression des amerika
nischen Imperialismus allseitige Unter
stützung erweisen—heißt cs in der Erklä
rung der Sowjetregierung im Hinblick auf 
die Bombardierung Hanois durch die USA- 
Luftwaffe.

In der Erklärung wird betont: ..Die Regie
rung der Vereinigten Staaten, die auf die 
größere Ausweitung des Krieges in Vietnam 
hinwirkt, sollte nicht die Warnung außer

acht lassen, die von den sozialistischen Staa
ten auf der Bukarester Beratung Anfang Ju
li ergangen ist.

Die Sowjetregierung erklärt, daß neue 
Untaten zu weiterer ernster Verschärfung 
der internationalen Lage führen werden. Der 
Krieg der USA gegen das vietnamesische 
Volk ist der zynischeste Ausdruck der Ag
gressionspolitik des USA-Imperialismus, 
eine Verhöhung des Völkerrechts, der all
gemeingültigen Normen der menschlichen 
Moral und Humanität. Diese Missetaten wer
den schwerste internationale Verantwortlich
keit zur Folge haben.

Schreiber 1 
'meldet^

(TASS)

HANOI. Amerikanische Flug
zeug» drangen aufs neue cm 
14. Dezember in den Luft

raum Jianois ein Wie Tags zuvor 
bombardierten sie den Raum auf 
dem rechten und linken Liier des 
Roten Flusses, die Uferstraße und 
die Gegend der Brücke, die Hanoi 

.mit seinem Vorort Gialam xerbin- 
det. Die Luftgangster stießen auf 
dichtes Sperrfeuer. Der Luftüber- 
iall dauerte etwa anderthalb Stun
den. Die Verteidiger der Hauptstadt 
erteilter, den Aggressoren gebühren, 
de Abfuhr: 8 USA-Flugzeuge wur
den abgeschossenErklärung des Zentralrats 

der Gewerkschaften
Am 13. Dezember haben die USA-Imperialisten neue 

unerhörte Verbrechen in Vietnam begangen. Es wurden 
Luftangriffe auf die Hauptstadt der DRV und seine Um
gebung unternommen, wobei ’iVohuviertel bombardiert 
wurden. Dutzende Hauser sind zerstört. Es gibt Opfer 
unter der Zivilbevölkerung. Die Werktätigen der So
wjetunion haben die Mitteilung über die neuen Verbre
chen der Aggressoren gegen das vietnamesische Volk 
mit tiefer Entrüstung entgegengenommen.

In der Erklärung des Zentralräts der Gewerkschaf
ten der Sowjetunion wird unterstrichen, daß die ganze 
Verantwortung für diesen Schritt auf dem Wege der

der Sowjetunion
Eskalation dieses -barbarischen Krieges die Regierung 
der USA trifft.

Der Zentralrat der Gewerkschaften der Sowjetunion 
fordert die unverzügliche und bedingungslose Einstel
lung der Bombardierungen der DRV auf immer, den Ab
zug der amerikanischen Truppen aus Südvietnam und 
die Auflassung aller Militärstützpunkte auf Südvietna
mesischen Territorium.

Durch unsere aktiven Handlungen werden wir auch 
in Zukunft den Werktätigen und den Gewerkschaften 
Vietnams allseitige Hilfe und Unterstützung erweisen, 
heißt es in der Erklärung. Das heldenhafte Volk Viet
nams wird siegen!

LONDON. Spanien hat den am 
10. Oktober von England un 

terbreiteten Vorschlag zurück- 
geuiesen. wonach der Gibraltar- 
Streit dem internationalen Gerichts
hof in den Haag vorgelegt werden 
soll.

ROM. In Bologna sind zwei 
weitere Eisenbahnwagen mit 
Lebensmitteln aus der So

wjetunion eingetroffen. Sie wurden 
von dem Cnarkower Stadtsowjet 
für die Bewohner der Ortschaften 
im Gebiet von “ 
d-.e von den 
schwemmungen 
sind.

Bologna gesandt, 
kürzlichen Ober- 
betroffen worden

Wir sind mit Euch, vietnamesische Brüder!
9

DEMOKRATISCHE REPUBLIK VIETNAM. Im Hanoier 
Work für Funk- und Fernmeldogeräto wurde die Repara
tur und die Wiederherstellung von Elektromotoren und 
Generatoren gemeistert.

UNSER BILD: Montage reparierter Gleichstromgene
ratoren.

Foto: VIA—TASS

Im-Alma-Ataer Täbakwärenkombinat fand em stark- 
beauchtes .Meeting staJ-t- das dem’ 6. Jahrestag der. 
Gründung der nälinnalen Befreiungsfront Südnetnams 
gewidmet war. Das Meeting wurde vom Sekretär des 
Betriebsparteikomitcési W. L Kross eröffnet.

; • A,Jejdsjnäl.i webh wir unsere Blicke (lern heldenhaf
ten Vietnam zu wenden",’sagte die Arbeiterin der Ziga
rettenhalle, Komsomolzin M. Goroschktna, denken wir 
an das kämpfende Volk Vietnams und an jene nieder
trächtige Rolle, welche die amerikanischen Aggresso
ren, die die nationale Befreiungsbewegung in Blut er
sticket wollen, auf sich genommen haben. Doch die 
Aggressoren sollen nicht vergessen, daß es ihnen we
der mit Bomben noch mit Napalm und Giftstoffen ge- 
lingen-wird, das Volk Vietnams auf die Knie zu zwin
gen. Wir sind, mit euch, vietnamesische Brüder! 
Schmach und Schande den amerikanischen. Aggresso
ren! Yankees, Hände weg von Vietnam!"

Die Teilnehmer des Meetings nahmen eine Resolu
tion an. in der sie ihre Solidarität mit dem heldenhaften 
vietnamesischen Volk und ihren entschiedenen Protest 
gegen die amerikanische Aggression zum Ausdruck 
bringen.

Die geräumige Druckereihalle des Alma-Ataer poly
graphischen Kombinats konnte kaum alle Arbeiter und 
Faschleute fassen, die sich hier zu einem der Woche 
der Solidarität mit dem kämpfenden vietnamesischen 
Volk gewidmeten Meeting einfanden.

Das Meeting wurde vom Sekretär des Parteibüros 
des Betriebs. W. M. Solotenkpw eröffnet. Es traten auf: 
der Arbeiter der Offsethalle G. G. Schamonajew, die 
junge Setzerin Tatjana Jeremejewa- der Betriebsvete
ran. Teilnehmer des Großen’Vaterländischen Krieges, 
Drucker S. N. Gubkin und andere.

WASHINGTON. Der neugewahl- 
te demokratische Senator aus 
South Carolina Hollings ist 

nach einer fünftägigen Südvietnam- 
Reise zum Schluß gelang', daß die 
Vereinigten Staaten den Krieg in 
Vietnam verlieren; Bei einem Tref
fen mit Präsident Johnson forderte 
er aut. die Bernbardierungen der 
Demokratischen Repuolik Vietnam 
zu verschärfen. Der Senator Hol
lings erklärte: Sollten die Bombar
dierungen nicht das erwünschte 
Resultat ergeben, so müssen die 
vereinigten Kräfte der amerikani
schen und südvietnameslschen Trup
pen in die Demokratische Republik 
Vietnam einfallen.

(KasTAG)

Erklärung der Regierung 
der DRV

HANO! AUF
DER HUT

ROM. In ganz Italien streikten 
am 14. Dezemoer die bedieh- 
steten der Anstalten für so

ziale Fürsorge und soziale Versiche
rung. Aut Appell der Gewerk
schaftsorganisationen protestieren 
sie gegen die Gehaltssenkung.

HANOI. (TASS). Die Regierung 
der Demokratischen Republik Viet
nam stellte am 14. Dezember in 
einer. Erklärung fest, daß USA- 
Flugzeuge am 13. und 14. Dezem
ber massierte Angriffe auf die 
Hauptstadt der DRV unternahmen, 
wobei sie Wohnviertel, darunier 
den Bezirk der ausländischen Bot
schaften, wie aucli Vororte von 
Hanoi bombardierten und beschos
sen. Innerhalb von weniger als zwei 
Wochen hat die USA-Luftwaffe 
somit 4 Angriffe auf Hanoi und 
Umgebung verübt.

Doch das vietnamesische Volk 
fürchtet keine Opfer und Entbeh
rungen und ist fest entschlossen, zu 
kämpfen und zu siegen. Die über 
I 600 in Nordvietnam abgeschosse
nen USA-Flugzeuge und zahlreiche 
gefangene Flieger, das ist eine 
würdige Strafe der Einwohner von

Hanoi und des gesamten Volks 
Nordvietnams für die USA-Aggres
soren. .

Die Regierung der DRV verur
teilt hart die verbrecherischen Ag
gressionsakte der USA-Regierung. 
Sie fordert kategorisch, daß die 
Regierung der USA mit den Bom
bardierungen und anderen Kriegs
handlungen gegen die DRV sofort 
aufhört. alle Truppen der USA und 
ihrer Satellitenstaaten aus Südvict- 
nam wegnimmt die .Militärstütz
punkte in Südvietnam aufläßt, die 
wichtigsten nationalen Rechte des 
vietnamesischen Volkes konsequent 
respektiert, die durch die Genfer 
Vietnam-Abkommen 1954 anerkannt 
worden sind.

Die Regierung der DRV warnt, 
daß die USA-Regierung die volle 
Verantwortung für alle Folgen der 
Bombardierungen Hanois, und des 
Territoriums der DRV. tragen wird.

Riesiger Schreitbagger WASSERLEITUNG ZUM NEUEN JAHR

Arkalyk. (KasTAG). In den Tiir- 
gaisker Bauxitbergwerken wurde 
die Montage eines Schreitbaggers, 
den „Uralmtfsch“ hergestcllt hat, in 
Angriff genommen. Das Fassungs
vermögen des Eimers dieses Berg- 
werksriesen beträgt fünfzehn Ku
bikmeter. sein Ausleger ist neunzig 
Meter lang. Zum Unterschied von 
den früheren Baggern, hat der neue 
Bagger ein-vervollkommnetes' hyd-, 
raulisches Sclircitsyslcm.

Tm nächsten Jahr wird der Bag
ger den Abbauort beziehen. Er wird 
das taube Gestein aus der. Täge- 
wcrkgrtibe direkt zur Halde fördern. 
Die Verrichtung der Bergarbeiten 
ohne Transportmittel, da weder 
Selbstkipper noch Abfuhrwagen er
forderlich sind, verspricht den Berg
leuten von Tiirgni eine Jahrescr- 
sparnis von mehr als .hunderttau
send Rubel. ,

Eifrig bemühen sich die Bauar
beiter von Balchasch an dein Bau 
der 40 Kilometer langen Wasser
leitung von dem unterirdischen 
Fluß Tokrau bis zur Stadt der 
Kupfcrhüttcnarbelter. Gegenwärtig 
wird die Wasserleitung auf Dichte 
geprüft, die Rohre werden aus-

gespült und die Pumpänlagen er
probt.

Die Bauarbeiter wollen bis zum 
Neujahr Süßwasser in die Wohnun
gen der Balchascher leiten.

D. WAGA1ZEW
Balchasch

HANOI. (TASS). 8 USA-Flug
zeuge wurden am 14. Dezember 
über Hanoi abgeschossen — diese 
Meldung von Radio Hanoi hat 
blitzschnell die ganze Stadt durch
eilt. Die hohe Leistung vollbrachten 
die Luftabwehr, die Raketen- und 
Fliegertruppen, die unermüdlich die 
vietnamesische Hauptstadt- ver-- 
leidigen. Dank ihrem, koordinierten 
Vorgehen war um Hanoi die un
überwindbare Schutzmauer des 
Sperrfeuers errichtet, worden^ in 
dem amerikanische Flugzeuge eines 
nach dem anderen in Flammen 
aufgingen. Radio Hanoi. übermit
telt ununterbrochen herzliche 
Glückwünsche der Arbeiter. Ange
stellten und Intellektuellen, Hanois 
an die heldenhaften Verteidiger der 
Hauptstadt. In Werken und Fabri. 
ken. in Ämtern und Schulen ent
stehen spontan Kundgebungen, auf 
denen dieser große Sieg jer. Hanoi, 
er Luftabwehr gewürdigt wird.

Zornig und.seiner Kraft bewußt, 
rüstet Hanoi dazu, weitere Angrif
fe zurückzuschlagen: Die Zivilbe
völkerung. . die unmittelbar, in -.der 
Produktion oder in der Luftabwehr 
nicht .beschäftigt ist, .wird eva
kuiert Die FLA-Einheiten an den 
Zufahrtswegen nach Hanoi sind in 
ständiger Gefechtsbereitschaft. 
Hanoi ist fest entschlossen, seine 
Kampfsiege zu mehren.

KAIRO. In Jemen ist bekannt
gegeben worden, daß eine 
Organisation „dié Revolu

tionäre Volksunion'" zum Schutze 
der Revolution in. Jemen gebildet 
worden ist.

Die Union wird bewaffneten 
Kampf gegen den Imperialismus 
und die örtliche 'Reaktion auf der 
Arabischen Halbinsel führen. Sie 
wird Konfakte mit fortschrittlichen 
Kräften in der arabischen Welt im 
besonderen mit der Arabischen So
zialistischen Union in der Vereinig
ten-Arabischen Republik herstellen.

BUDAPESCHT. „Mit Empörung 
haben wir über die barbari
sche Bombardierung von 

Wohnvierteln Hanois durch die 
amerikanische, Luftwaffe erfahren“' 
— heißt es-in einem Telegramm des 
Büros dès Weltbundes der Demo
kratischen Jugend an den Jugend- 
verband Vietnams. ’

In dem Telegramm an den USA- 
Präsidenten Johnson brandmarkt 
das, Büro des Weltbundes der De
mokratischen Jugend die blutigen 
Verbrechen des. amerikanischen Im
perialismus' gegen aas vietnamesi
sche Volk.. _ ,

Ied der Vorhut Kämpfe 
in Südvietnam

PHNOM’ PENH. Die Regierung 
Kambodschas äußert die Em- 

- pörung darüber, daß die ame
rikanische i Luftwaffe Hanoi und 

Umgebung bombardiert hat. Infol
gedessen wurden-viele unschuldige 
Menschen vorwiegend Frauen und 
Kipder getötet, bzw verwundet 
heißt es in einer hier-veröffentlich
ten Erklärung de« Außenministe
riums' Kambodschas.

Geschenk zum Energetikerfest
Taldy-Kurgan- (KasTAG). Das 

herannahende Fest der Energetiker 
-- den 22. Dezember — würdigten 
die Arbeiter des Werkes für Eisen- 
betonmasten durch vorfristige Er
füllung des Jahresplanes. Der Be
trieb Ist die Produkt.onsbasis der 
ländlichen Elcktrofikatcren Ka
sachstans. Er hat sich für d:e Her
stellung von Bete ifcrtigteilen zur

Errichtung von Masten für Freilei
tungen spezialisiert. Auch beschäf
tigt er sich mit der Bearbeitung und 
Imprägnierung von Holzmasten für 
die Elektrifizierung der Dörfer.

Die in diesem Jahr von dem Werk 
hergestellten Masten reichten für 
den Bau von über 3 000 Kilometer 
Freileitungen,

Die Traktorenrcparalur verläuft 
jm Lnwarowkcr Sowchos, Wolo
darski Rayon liodeutcnd flotter als 
in den früheren Jahren. Die Repa- 
ralurarbcilcr bekamen in diesem 
Jähr eine neue Werkstatt. Sie 
brachte so manche Erleichterung 
Es funkitonleren Brückenkräne, vie
le Arbeilsgänge sind mechanisiert.

Wir treten in den Raum der Mo
torenreparatur. „Hier arbeiten die 
Tüchtigsten", sagt uns der Werk
stattleiter Motscharow,

Zu ihnen zählt auch Karl Kraus. 
Er arbeitet im Sowchos bereits 25 
Jahre, war Traktorist, Kombinefüh-

rcr, Traktoristenbrlgadier und ist 
letzt einer der besten Schlosser. 
Seinen Leistungen nach ist Karl 
Kraus bereits ins neue Jahr einge
treten.

Nebenan arbeitet Karl Ritter. 
Parteimitglied und einer der arbeits- 
lustigsten Rebaratui arbeitet. Auch 
d|e Genossen Wittich, Schneider 
und Steigerwaid gehören zur Vor
hut derjenigen, die die Maschinen 
für die Schlacht um eine gute Jubi
läumsernte vorbereiten.

J. KAMPF 
Gebiet Koktschetaw

Hanoi. (TASS), Im Zusammen
wirken mit regulären Truppen der 
ßelrciungsarmee haben die südviet- 
nnmesischen Partisanen im Novem
ber bei den Kämpfen in der Provinz 
Quangnam über 1 600 Feindsolda
ten, unter ihnen etwa 900 USA-Mi- 
lilärs getötet, verwundet oder ge- 
fangengenommen und zahlreiche 
Beute erzielt. Auch die Patrioten 
der südvietnamesischen Provinz 
Dhalay blicken auf bedeutende Er
folge zurück. Im November setzten 
sic über 300 Feindsnldaten außer 
Gefecht, sie vernichteten bzw be
schädigten 14. Flugzeuge.

NEW YORK. Der bekannte ame- 
. rikänische Gelehrte Nobel
preisträger Doktor Linus 

Pauling kennzeichnete in einer Rede 
In der Washington-Universily (in 
der Stadt Seattle) die Vereinigten 
Staaten von Amerika als den Ag- 
ressor In Vietnam. Wenn Präsident 
Johnson und andere sagen, betonte 
er, daß wir einer Aggression Wider
stand leisten, so ist dies eine Lüge. 
Es ist für mich bitter zuzugeben: 
unsere amerikanische Jugend stirbt 
in einem Krieg, der rechtswidrig 
ist und nicht erklärt worden ist. der 
die Verfassung der USA verletzt.



STÄDTE UND PROBLEME 1

„Ich durchreiste die Hälfte des 
Erdballs, war in vielen reichen und 
entwickelten Staaten—in den USA, 
England, Frankreich. Westdeutsch
land und anderen — ich habe viele 
prächtige Menschensiedlungen ge
sehen. doch eine solche Stadt, wie 
Kentau, sah ich nirgends."

Das sind die Worte des schwedi
schen Ingenieurs'Sundstrem, unter 
dessen Leitung eine Delegation der 
Kumpel aus Schweden Kentau be
suchte. Auch andere Vertreter der

Stadtam Bleiberg Erst unlängst erfuhr das Land von 
dem neuen Masscnrclwrd der Briga
den Anatoll Oleinikow, Ikram Wa- 
denow und Jakob Romach. In die
sen Brigaden wurden auf jeden 

■ Kumpel von 73 bis 112 Tonnen Me
tallerz In der Schicht gewonnen. 
Schon heule wird in der Grube 
„Mlrgalimsai" 60 Prozent des Er
zes durch selbstfahrendc Bergbau
anlagen gewonnen. In der nächsten 
Zukunft wird dieser Prozentsatz 
sich auf 85 heben.

Auf den Baustellen van Temirtau Ist 
der Name Georg IwanowliacH Becht- 
hold oft zu hären. Er half das Werk für 
synthetleehen Kautschuk, das Wärme
kraftwerk und das Karagandaer Hütten
werk bauen.

Ihm wurde der Titel eines Verdien
ten Bauarbeiters der Kasachischen SSR 
Vorlieben. Gegenwärtig wirkt der Mon
tagebrigadier für Eisenbetonkonstruktio
nen Georg Bochthold an einer der wich
tigsten Baustellen des Planjahrfünfts — 
am Bau der Walzstraße „1 700". wo 
seine Brigade die Fundamente für die 
Ausrüstungen montiert und auf Arbells- 
wacht zu Ehren des 50. Jahrestages des 
Großen Oktober steht.

UNSER BILD: Brigadier Georg Becht- 
liold.

Foto: W. Axenow.

zahlreichen . Auslandsdelegatio
nen äußerten beim Besuch dieser 
wunderschönen Oase am Fuße des 
BleJbergcs ihre Bewunderung über 
die Schönheit dieser jungen Stadt

Kentau ist kaum zehn Jahre alt 
Ihrem grünen'Kleide nach wettei
fert diese Stadt mit den schönsten 
Städten unseres Landes: die Stadt 
hat 67 Quadratmeter Grünanlagen 
auf jeden Einwohner. Sogar die 
Neubauten gehen in den Krogen der 
Bâome unter; ItT jedem Hof wach
sen Obstbäume und Weinreben. 
Viele Treibhäuser bedienen die 
Stadt. Zur beliebigen Jahreszeit 
kann man frische Blumen kaufen. 
Zum neuen Jahr werden hier Nel
ken. A'tern. Chrysanthemen, Lilien 
und sogar Gladiole feilgebotcn.

Die Stadt erweitert rasch ihre 
Grenzen. Der Bau des neuen Lenin- 
Prospekts ist nun beendet. Der 
Fahrweg des Prospekts wird Som
mers durch ein breites Blumenband 
in zwei Teile geteilt Auf dem Platz- 
aber, Wo dié Neusiedler vor einigen 
Jahren etwa hunderttausend Bäume 
angepflanzt haben, sehen wir herr
liche Alleen des neuen Parkes. Und 
Gleich daneben Hegt der Stolz aller 

inwohner. de- Jungen und der 
Alten — da« Schwimmbassin, das 
das ganze'Jahr über zugänglich und 
das beste in dei Republik ist.

.K-TS'. Diese Fabrikmarke kennt 
jeder Arbeiter des Energiesystems 
im ganzen Lande. Die unikalen 
Aoparate des Kentauer Transforma
torenwerks finden Verwendung auf 
der Insel Dikson, auf den Halbinseln 
Tschukotka und Kamtschatka, in: 
ganzen Lande. Einen guten Rui ha
ben auch die Kentauer Bagger. Die
se sind auf den Neubauten im Sü
den unseres Landes sehr gefragt

Im Werk werden Schaufelradbagger 
gebaut, die beim Bau des Bewässe
rungsnetzes unentbehrlich sein wer
den. Jeder Grabenbagger kann im 
Verlaufe von 24' Stunden mehr als 
einen Kilometer .fertiger Wasser
straße mit je zwei-Meier fiele und 
anderthalb Meter Breite herstollcn. 
!m Jubiläumsjahr wird die Massen
produktion dieser Bagger aufge
nommen.

Trotzdem aber stellt das Atsciu- 
salsker Polymetall- Kombinat d'e 
Grundlage der Ökonomik von Ken
tau dar. Vor der Großen soziali
stischen Oktoberrevolution waren 
die Atschiaaisker Bleierzgruben in 
den Händen belgischer Konzessio
näre. Als Kumpel arbeiteten die 
Ureinwohner dieser Gegend, doch 
um ihre Zukunft, um das Schicksal 
Ihrer Familie machte sich nie
mand Sorgen. Die Uro'nwohner leb
ten in Lehmhü’tcn. d:e mehr einer 
Fuchshöhle, als einer Wohnung 
ähnlich waren- In , den Erzgruben 
fehlten die elementarsten Bedingun
gen des Arbeitsschutzes. Nicht uni- 
sonst wurde noch in den zwanziger 
Jahren Atschisai d'e Todeskluit ge
nannt.

Jetzt ist Atschisai ein Teil der 
Stadt Kentau. Die gebrüchigen 
Stollen wurden durch erstklassige 
Erzgruben und Anre!cherungswerr:e 
ersetzt. Im laufenden Jahr wurde 
zier Ban der neuen Anreicherungs- 
fabrik beendet, die ihrer Kapazität 
nach drei alten Anreicherungsfa- 
briken gleicht.

Der Ruhm der Stadt Kentau hat 
schon die Grenze der Sowjetunion 
überschritten. Aus Dutzenccn Län
dern kommen Ingenieure hierher um 

:• Erfahrungen. In letzter Zeit waren 
hier-Fachleute aus Polen, aus der 
Koreanischen Demokratischen Volks
republik. Kambodscha, aus der

Tscbechostowâkel. aus Schweden. 
Die Errungenschaften des Kollek
tivs des Atschlsaiskcr Polimetall- 
Kombinals wurden von einem spe- 
zielten Seminar des Rates der Öko
nomischen Hilfe summiert. Leiter 
und Bestnrbéiter aus allen Bcrg- 
erzbelriebcn dcr Buntindustrte un. 
sercs Landes und Gelehrte kamen 
hierher, um mit den Bergarbeitern 
zu beraten.

Womit lockt das Kollektiv des 
Atschisaiskcr Kombinats die Ge
lehrten und Praktiker so an? Auf 
diese Frage antwortete der Stellver
tretende Minister für Buntmetallur- 
gle der UdSSR. Juri Petrowitsch 
W'oroncnkow:

„Die Neuerer dieses Kombinats 
haben auf der Grundlage der vater
ländischen Betriebsanlagen eine 
Reihe universaler Komplexe für die 
verschiedensten geologischen Berg- 
Verhältnisse gemeistert. Diese Kom
plexe ermöglichten es. d»n höchsten 
Streckenvortrieb in der Welt beim 
Vortrieb durch horizontale Schich
ten von I 237.6 Meter im Monat zu 
erreichen. Auch beim Streckenvor
trieb in vertikale und ungleiche 
Schichten gab die Anwendung die
ses Komplexes die Möglichkeit bes
sere Resultate zu erzielen. Das ist 
nicht ein Rekord, sondern ein Zeug
nis des äußerst hohen Niveaus der 
Streckenvortriebsarbeiten des Kom
binats. In den letzten sieben Jahren 
Ist dar Streckenvortrieb in der 
Grube. .Mirga'imsai’ um das Fünf
fache gestiegen.

Entsprechend den Direktiven zum 
Fünfjahrplan der Entwicklung der 
Volkswirtschaft soll die Gewinnung 
von, Metallerzen mit Hilfe der 

;,se-ljstrahrenden Berghatianlagen um 
des,Fünffache vergrößert werden. 

. In dieser Sache hat das Kollektiv 
wertvolle Erfahrung gesammelt.

,..Es war Im Jahre 1030. Die Hir
ten trieben ihre Herden auf die 
Sommcrwc'.dc in die Berge, verlie
ßen ihre Hütten am -Blefbcrg. Un
terwegs wurden die ersten Kolchos
bauern Kasachstans von Herden 
der Bais. die eine Meuterei gegen 
die Sowjetmacht in den Susackstep- 
pen angezetteit hatten. Überfällen. 
Die Hirten wurden wie Vieh von 
den Aufständischen zurück zu den 
Hütten getrieben und zusammen 
mit den Frauen. Greisen und Kin
dern umgebracht. Da« lichte An
denken an die Kämpfer für 
die Sowjetmacht im Süden Kasach
stans ist in der Stadt Kentau ver
körpert, die an jenem Ort erbaut 
wurde, wo dies gaschalt.

In Kentau arbeiten und leben 
in Innigster Freundschaft Vertreter 
von dreißig Nationalitäten. Und al
le tragen stolz das Banner des 
Arbeifsruhm.es. In den ersten Rei
hen der Baumeister marschieren 
Alexander Ditmnler und Nadeshda 
Donhauser. die besten Mechanisa
toren sind V.'jatseheslaw S-hachncr 
und Emil Melmann und Erwin Pi- 
sak ist anerkannter Meister im 
Bergbau. Die Brüder Josal' und 
Viktor RuCmann behaupten ihren 
Platz in den ersten Reihen der 
Bteierzgcv.'inner. Viktor Rußmann 
half der Brigade Jakob Romachs 
den großen Sieg zu erreichen, von 
dem man im ganzen Lande spricht.

W. TORSKI
Gebiet Tsch'mkcnt
UNSER BILD: Leninstraße in 

Kentau.
Foto des Verfassers.

In den Städten und Arbeitersied
lungen der Gebiete Kustanai, Nord- 
kasarhslan. Zelinograd, Pawlodar 
und Koktschetaw wachsen neue 
Wohnviertel, Kinder-. Kultur, und 
Dienstteistungsanstalten und Schu. 
len empor. In den letzten Jahren 
entstanden neue Städte Rudny und 
Dshetygara, erhoben sich neue viel- 
geschosslge Gebäude in Lissakow. 
ka. Arkalyk Jermak.

Nach dem Beispiel der Moskauer. 
Leningrader und der Bauarbeiter 
anderer Städte des Landes wurden 
in Dshetygara. Pawlodar und Pet
ropawlowsk Hausbaukombmate ge
gründet. Die Belegschaften dieser 
Kombinate besorgen den Nullzyklus, 
die Montage des Gebäudes und sei
ne Ausstattung.

Große Erfahrungen hat die Be
legschaft des Hausbaukombinats 
von Dshetygara.

IN DSHETYGARA

Neues im
Häuserbau
Großplatten

Pläne
der Maiszüchter
Zum fünften Mal werden wir 
4 Mechanisatoren im kommenden 
Frühjahr auf einer Fläche von 
800 Hektar die Maissaat bestellen. 
Für die Maissaat wurden die Fel
der im Herbst geackert und im 
Frühjahr werden sie gedüngt. Ge. 
genwârtig wird die Schneeanhäu
fung auf den jMaisfétdirn durchge
führt.'Wir haben uns verpflichtet, 
Im Jubiläumsjahr-von jedem Hekt
ar 400 Zentner Grünmasse zu ern
ten. Den höchsten Ernteertrag an 
Grünmasse hatten wir 
1964. Damals waren es 
ner vom Hektar. Bei der letzten. 
Ernte hatten wir nur zweihundert 
Zentner vom Hektar .eingebracht, 
denn das Welter, war im Sommer

im Jahre
350 Zent-

gen landwirtschaftlichen Qeräte 
haben wir noch im Herbst repariert. 
Jetzt achten wir darauf, daß das 
Silo rationell in den Farmen aus
genützt wird. Zusammen mit Alex
ander Haas und Heinrich Schnei
der habe ich die Pflege der Kühe 
und Georg Engel hat die Pflege 
der Schweine mit Silo übérlJSnmen. 
Wir wollen erreichen, daß der 
mangelnde Ernteertrag unserer 
Meisfclder keine negative Auswir. 
kung auf die Viehzucht hat

Unsere mechanisierte Maisbau
arbeitsgruppe des Sowchos „Ku. 
sepskl" wird alles lun. um Im 
Jubiläumsjahr die übernommenen 
Verpflichtungen zu erfüllen.

A. TIERBACH

Ober 20 Jahre arbeitet Viktor Jova all Maschinist Im Aktjubm- 
sker Kraftwerk.

Der erfahrene Maschinist machte in dieser Frist viele Neu- 
eningsvorschläge, die nicht wenig Elektroenergie und Dampf 
einsparen halfen. Viktor übergibt seine Erfahrungen gern den 
jungen Arbeitern.

UNSER BILD: Maschinist der Turbinenhallo V, K. Jova am

Vom Januar des Jahres 1966 an 
wurde das Hausbaukömbina; auf 
Verrechnung mit dem Besteller 
für die erfüllten Arbeiten in zwei 
Etappen überführt: <jie erste Etap
pe — der Nullzyklu« und d:e zwei
te — das fertige Haus. Die Voll- 
auszahlung erfolgt erst nach der 
Ablieferung des fertiges Hauses an 
den Besteller und seine Entschei- 
düng über die Besiedelung des 
Hauses.

Dieses Verrechnungssystem si
cherte eine gute Zusammenarbeit 
aller Organisationen, darunter auch 
der Subunternehmer, richtete ihre 
Tätigkeit auf ein Ziel — jas Wohn
haus schneller fertigzubauen.

Beim Herstellen von Großbau
platten wird hier die durchgängi
ge Elektroerwärmung mit den Er
wärmungstransformatoren ange
wandt.

Die Eleklrodurchwärmung der 
Außenplatten , gibt einen großen 
ökonomischen Effekt. Das spezifi
sche Gewicht’ des Etektroenergie- 
auiwands zur Erwärmung eines 
Kubikmeters der Erzeugnisse über
steigt nicht 40 Kilowattstunden. Im 
Vergleich mit der Erwärmung 
durch Dampf wird an jedem Kubik
meter 1.3 Rubel eingespart. Außer
dem wird der Erstarrungszyklus 
bedeutend beschleunigt und die 
Qualität der Platten und besonders 
das Aussehen der Fakturschicht 
aus örtlichen Materialien viel bes
ser. Diese Methode erlaubte Ar
beitsraum freizumachen, die Pro
duktion der Außenwandplatten im 
Fließbandverfahren zu organisieren. 
Auf dem freigemachten Arbeltsrauin 
wurde eine Abteilung für Ausstat
tung der Großplatten organisiert.

Die Keramsitbetonplatten der 
Wohnhäuser werden im größtmög. 
liehen Grad der Fabrikfertigkeit 
produziert. In die Platten sind 
durchölte Tischlererzeugnisse ein. 
montiert. Unmittelbar 'n der Halle 
werden die Innenplatten und Deck, 
platten verspachtelt.

Nach Vorschlägen der Neuerer 
des Hausbaukombinats wurde die

mentblocks organisiert, sind die 
Platten vergrößert worden! wurde 
ein Entwurf der Fußbodenplatte des 
Sanitätsblocks erarbeitet. Das alles 
ermöglichte den Arbeitsaufwand bei 
der Herstellung der Erzeugnisse zu 
verringern und die Montage eines 
Hauses um 200 Einzelschichten zu 
beschleunigen.

Nach Beendigung der Arbeiten 
am Nullzyklus wird «'n Akt der 
Fertigstellung ausgestellt und das 
Gebäude zur Montage des Teils 
über der Erdoberfiâchi übergeben.

Die Belegschaft des Hausbau
kombinats verbessert von Jahr zu 
Jahr ihre Arbeitskennziffern.

Im Jahr 1963 wurden in Dshety
gara 5.4 tausend Quadratmeter 
Wohnfläche aus Großplatten ge
baut. Im Jahre 1966 werden über 
20 tausend Quadratmeter fertigge- 
stelli.

Im Jahr 1954 erzeugte jeder 
Arbeiter des Hausbaukombinats für 
3.5 tausend Rubel, in diesem Jahr 
aber schon für 4 tausend Rubel 
Produktion.

Im Jahre 1964 kam ein Quadrat, 
meter Wohnfläche der Großplatten
häuser auf 113 Rubel, in diesem 
Jahr aber nur auf 104 Rubel zu 
stehen. .

Im Jahre 1964. als die Verwal
tung „Shilstrol” den Bau der 
Großplattenhäuser* führte, wurden 

"Verteuerungen zugelassen. In die
sem Jahr aber eine große Summe 
eingespart.

Besonders gut arbeiten die Bri. 
gahden der Genossen Tutschene. 
witsch. Guljajew. Grebenik. Zibulski, 
Ischlmajew. Titko, Burgardt. Shim-

- kin. Ausgezeichnete Kader sind in 
der Großplattenhalle herangewach.

den Rädern”, kamen auf einen 
Montagearbeiter 9.09 Wohnungen, 
und für neun Monate des laufen
den Jahres — 12.7 Wohnungen.

Bei der' gewöhnlichen Montage- 
meihode mußten bei jedem Bau- 

. objekt Lager für Bauteile und Kon- 
.«truk'icr.en eingerichtet werden. In 
der Regel blieben auf diesen La
gern nach Vollendung des Bau
objekts eine große Anzahl Eauplat. 
ten zurück. Für ihre Weitertrans- 
portierung zu einem anderen Bau
objekt wurden alljährlich 600—700 
Rubel verausgabt. Mit dem Über
gang zur Montage ..von den Râ. 
dem” verschwanden diese Ausgaben 
gänzlich.

Die Montage „von den Rädern" 
bestätigte d'e Möglichkeit ein Haus 
in dreieirJialb Monaten zu bauen, 
anstatt in sechs, wie es laut d4n 
Normen des Staatsplans vorgese-

IN PAWLODAR

Die Fachleute <jzs Werks verwirk
lichten im Arbeitsprozeß des Über
gangs zur Erzeugung von Häuser
details mit verbesserter Wohnungs-

sen. Darunter der Betonarbeiter für Elnzimmerw 
:> N. Orlow.-der Armaturennrbeitec Pawlodarer abei

W. Meleschkin, der Schweißer dert. Das sicher
M. Kartaschew und andere.

IN PETROPAWLOWSK

Auch In Petropawlowsk ist ein 
Hausbaukombinat tätig. Im Mai 
1965 ging seine Belegschaft zur 
Häusermontage „von den Rädern" 
über.

Die Praxis bewies, daß diese Prc- 
gressive Methode .eine rapide Ver. 
besserung der Arbeit des Kombinats 
in allen Kennziffern sichert.

Im Jahre 1964. vor der Einbürge-

einrichtung einige Konstruktions- 
Veränderungen der Details. Dabei 
sind die Natschweißungen der Ver
rippung dieser. Elemente weggefal. 
lcn. Auch die Konstruktion der 
Stützung der Treppenabsätze wur
de verändert

Außerdem entstand die Möglich
keit. von der Verkleidung der In. 
nenwandplatten Abstand zu neh
men. An einem Haus werden da
durch 3—3.5: tausend lautende 
Meter eingespart.. Dab»i verringerte 
sich die Anzahl der Typenausma
ße der Innenwändeplatten um mehr 
als 40 Prozent.

Im Pawlodarer Hausbaukombinat 
wurde die Produktion gepaarter 
Außenwandplatten für zwei Zim
mer mit einem Gewicht bis 5 Ton
nen eingebürgert. In diesem Fall 
verringert sich die Zahl der senk
rechten Nähte um 40 Prozent. Auch 
die Produktion der Treppenabsätze 
mit voller Fertigstellung im Werk 
und Mosaikfußboden wurde einge
bürgert. Ferner wurde d'e Produk
tion von Schirmen über den Haus
eingängen organisiert.

Das Projekt sieht die Anwen
dung vereinter sanitärer Anlagen 
für Einzimmerwohnungen vor. Die 

i ... '.er bauen sie geson
dert. Das sicherte auch eine Ver
kleinerung der Typenausmaße der 
Erzeugnisse.'’

Alle Maßnahmen der Pawlodarer 
im Übergang zur Erzeugung von 
Hausteilen mit verbesserter Woh
nungseinrichtung wurden durch 
einen- Beschluß vom Staatlichen 
Komitee für Bauwesen beim Mini
sterrat der Kasachischen SSR ge
billigt

1. KISSELJOW,

Oberingenieur des Büros für teeh. 
nische Information des „Glaw.für die Maissaat ungünstig. A- TIERBACH Schaltpult. des Hausbaukombinats wurde die Im Jahre 1964, vor der Embürgc-

Unsere Traktoren und die nöti- Gebiet Koktschetaw Foto: Karetschun. Produktion von gepaarten Funda- rung der Montagemethode „von zelinpromstroi .
miniitiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiMiiiiuiiiiuniiiiniiniiuniniMiniinniiiiinnniunwiinisiiBiiinniiiBiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiniaiiiiiHiiiiaiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiäiiiiiiiniininniiiiniiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiuiiiiiinni*

Auf der Wacht des Friedens
Von Hans W. AUST, 

Chefredakteur der Zeitschrift 
„Deutsche Außenpolitik" Berlin

Der bekannte deutsche Journalist Hans W. Aust war In den ersten 
Nachkrlegs|ahren einer der führenden Mitarbeiter der Zeitung 
„Tägliche Rundschau", die In Berlin von der sowjetischen Militär
verwaltung herausgegeben wurde (aut diese Zeit nimmt der Ver
fasser Im ersten Teil des nachstehenden Artikels Bezug). Seine her
vorragenden Kenntnisse und Erfahrungen auf den Gebieten der 
Weltwirtschaft und -polltlk bringt er seit Jahren alt Chefredakteur 
de; maßgebenden außenpolitischen Presseorgans der DDR zur Gel
tung.

Auf Ersuchen der Zeitschrift „Mezinarodnl Polttika“ In Prag schrieb 
Genosse H. W. Aust «Inen Beitrag unter dem THel „Warrm wir die 
Außenpolitik der UdSSR schätzen." MH Erlaubnis des Verfassers 
geben wir diesen Beitrag mH unwesentlichen Kürzungen wieder.

WAS für uns Deutsche 
das wichtigste an der 
Außenpolitik der Sowjet

union gewesen ist? Ich zögere 
keinen Augenblick und antworte: 
Ihr unbeirrbarer Kampf tür den 
Frieden. Diese Antwort mag man
chem zu einfach, ja beinah» banal 
erscheinen, aber sie Ist trotzdem 
richtig. Übrigens «chließt sie eine 
große Anzahl von wichtigen Eiri- 
zelfragcn und von komplizierten 
Problemen in «ich. Doch ich möchte 
nicht der Versuchung erliegen, dies 
alles abstrakt und mit theoretischen 
Spitzfindigkeiten darzulegen. Halten 
wir uns Heber an einige harte Tat- 
Sachen!
EIGENE ERLEBNISSE

Unleugbar sind die fürchterlich, 
sten und grausamsten Kriege seit Be

stehen der Erde von dem Lande 
ausgegangen, In dem ich geboren 
bin — von Deutschland. Sie sind 
von den Kreisen vorbereitet und 
bis zur letzten Minute brutal ge. 
führt worden, die Deutschland be
herrscht haben und von denen Ideo. 
loglo und Kultur. Blldungswesen 
und Wissenschaft für Ihre Erobe
rungszwecke mißbraucht worden 
sind: von den deutschen Militari
sten und Imperialisten.

Obwohl es bei so gewaltigen 
Problemen nieht schicklich er
scheint, von sich selbst zu sprechen, 
möchte Ich es In diesem Falte doch 
tun, um meinen Worten mehr Über
zeugungskraft zu verleihen. Denn 
ich kenne diese Kreise nur zu gut. 
Aufgewachsen als Sohn eines

preußischen Offiziers, sollte ich 
selbst einer werden. Aber auf den 
Schlachtfeldern Frankreichs von 
1918, im Donner tagelangen Trom
melfeuers. umgeben von gräßlich 
zerfleischten Toten und zu Staub 
zermahlenen Ortschaften wurde mir 
klar, daß solche Methoden niemals 
zu etwas Gutem führen können. Ich 
sah die vollständige Niederlage der 
deutschen Armeen. Unsere Ge
schütze konnten nicht schießen, weil 
es keine Munition mehr gab. Wir 
mußten sie stehenlassen, weil es 
keine Plerdo mehr gab. Unsere we
nigen FFcger wurden von der
Obermacht der gegnerischen Ge
schwader erdrückt. Und trotzdem 
konnten schon kurz nach dem
Kriege reaktionäre Demagogen Mil
lionen Anhänger finden. ,.lni Felde 
unbesiegt!” — „Der Dolchstoß von 
hinten hat den deutschen Siegfried 
gefällt." — „Es ist süß und ehren
voll für das Vaterland zu sterben“ 
— mit diesen Parolen wurde der 
Faschismus und mit ihm der zweite, 
noch fürchterlichere Krieg vorbe
reitet.

Die deutschen Imperialisten wa
ren und sind nicht die einzigen, die 
im Kriege den'Gipfel der menschli
chen Kultur sehen und im Erobern 
fremder Länder die höchste Lei
stung für das Vaterland. Seit Jahr
tausenden wird von den herrschen
den Klassen der Krieg als Vater al
ler Dinge und der Triumph über 
benachbarte Völker als größte Tat 
eines- Führers gepriesen. Der 
deutsche Dichter Kiabund hat mit 
feiner Ironie die Verse des vor mehr 
als einem Jahrtausend lebenden 
Chinesen LI-Tai-peh übertragen:

„Des Dichters Stirn errötet: 
Rühmloser fährt er in die Gruft 
Als der, der Tausend Menschen 

tötet."

Das erste Wort des jungen So
wjetstaates aber war das Dekret 
über den Frieden. Die Außenpolitik 
der sozialistischen Sowjetunion hat 
immer nur diesem einen Ziel ge
dient. Und deshalb zögerte ich kei
nen Augenblick, sondern stellte 
mich am Ende des zweiten Welt
krieges der sowjetischen Militär- 
Verwaltung zur Verfügung, die 
damals in Berlin' eine Zeitung für 
die deutsche Bevölkerung heraus- 
Snb. Die heimtückischen Metho- 
cn des deutschen Faschismus, der 

auch mich In den Kerker geworfen 
hatte, die Menschen verachtende 
Grausamkeit der Konzentrationsla
ger, des Völkcrmordens, der „ver
brannten Erde", die Erkenntnis, 
daß all dies von denjenigen organi. 
siert und verübt worden war. In 
deren Händen die reale Macht lag, 
den Rfistungsfabrlkanlen und den 
Großbankiers hatten auch in mir 
wie In Millionen Deutschen die 
Erkenntnis reifen lassen, daß nur 
die Zerschlagung des finanzkapltn- 
llslischcn Systems, nur die Volks
demokratie und der Sozialismus die 
Wiederholung solcher Verbrechen 
für allo Zeiten verhindern können.

„Der Imperialismus als höchstes 
Stadium des Kapitalismus" — das 
Studium dieser ebenso kleinen wie 
gewichtigen Schrift W. I. Lenins 
gaben mir, dem die Tatsachen nur 
allzu gut bekannt waren, den 
Schlüssel zu ihrer Deutung. Was 

für andere eine mühsame, schwer 
verständliche Lektüre sein mag. 
wurde für mich, den Wirtschaft«, 
journalisten, spannender und erre
gender als jeder Kriminalroman.

Die Politik, die von der UdSSR 
seit Ihrem Entstehen und erst 
recht seit Kriegsende verfolgt wor
den Ist. entspricht völlig den Er
kenntnissen Lenins. Mit Bewunde
rung habe Ich erlebt, wie sich die 
Offiziere und Soldaten der So
wjetarmee, die unser Land besetzt 
hatten, als die aufrichtigsten 
Freunde des deutschen Volkes und 
jedes einzelnen Deutschen erwiesen. 
Ihre Hilfsbereitschaft, ihr Enthusi
asmus und ihre Herzenswärme wa
ren so groß, daß ich noch nach 
zwanzig Jahren eine ganze Anzahl 
von ihnen zu meinen besten Freun
den zähle.

Das Erschütternde, fast Unbe
greifliche daran war, daß fast alle 
von Ihnen viele nahe Angehörige, 
oft Ihre ganze Familie durch die 
Hand der bestialischen deutschen 
Eroberer verloren hatten, daß sie 
Hunderte von Kilometern weit durch 
verwüstete Landstriche der So
wjetunion, der Tschechoslowakei 
und Polens marschiert waren und 
die Opfer unvorstellbarer faschi
stischer Greueltaten begraben 
mußten. Das altes hatte Ihren gu
ten Willen nicht vcrgilndert, son
dern sogar noch gesteigert. Als 
treueste Helfer der deutschen Be
völkerung haben sie bis tief In die 
Nacht hinein mit uns beraten und 
gearbeitet, um die Grundlagen ei
nes besseren, würdigeren Lebens 
zu schaffen. Sie ließen sich auch 
durch die Enttäuschungen, die klei
nen Schmutzigkeiten deutscher 
Verräter nicht Irremachen, die sich 
zuerst bei Ihnen elngeachmelchelt 
hatten und dann zum Feinde über

gelaufen waren, ja ste sagten nicht 
selten: „Auch er wird eines Tages 
zur Vernunft kommen."

FREI VON ILLUSIONEN

Was ich erlebt habe, das haben 
in unserem Lande sehr viele er
lebt. Die Deutsche Demokratische 
Republik Ist deshalb auf der Grund
lage der deutsch-sowjetischen 
Freundschaft erreichtet worden. Sie 

hat bewiesen, daß wir den Sozialis
mus auch ohne Westdeutschland 
auibaucn können. Sie hat allen 
Deutschen in de- DDR zum Be
wußtsein gebracht, daß , es sich 
ohne Millionäre, ohne Industrie
kapitäne und ohne Großgrundbesit. 
zer besser lebt Aber wir wissen 
auch, daß wir, als kleines Land, 
sozialistisch nur leben und arbei
ten können in enger Gemeinschaft 
mit der Sowjetunion und unseren 
sozialistischen Nachbarn; der 
CSSR, der Volksrepublik Polen, 
mit Ungarn, Jugoslawien, Bulga
rien und Rumänien. Wir wissen 
auch, daß das sozialistische 
Weltsystem materiell und ideolo
gisch stark genug ist, um einen 
dritten Weltkrieg zu verhüten und 
die Imperialisten in Schach zu 
halten.

Aber gerade wir Deutschen in 
der DDR mit unserer gespaltenen 
Hauptstadt Berlin sind auch frei 
von allen Illusionen in Bezug auf 
den deutschen Imperialismus und 
seine Gefährlichkeit. Wir haben Tag 
für Tag beobachtet, wie die Rat
ten wieder aus ihren Löchern her- 
vorkamen, wie die westlichen Be
satzungsmächte den deutschen 
Rüstungsfabrikanten und Ihren 
Handlangern wieder die Verfü. 
gungsgewalt über die Produktlons. 
mittel Zurückgaben; wie die Pres. 
se, das Radio und das Fernsehen 
in ihre Hände gerieten; wie die 

Entscheidung der Wähler in Hes
sen. in Nordrhein-Westfalen, in 
Schleswig-Holstein und in West
berlin mißachtet wurde, well statt 
der Sozialisierung der Großbetrie
be und statt der demokratischen 
Bodenreform noch größere, noch 
reichere Privatkonzerne entstanden 
sind. Wir haben beobachtet, wie die 
Rüstungsindustrie in Westdeutsch
land Schritt für Schritt wieder auf
gebaut worden ist, wie gigantisch» 
Profite dazu verwendet werden, den 
westdeutschen Anteil an der neo
kolonialistischen Ausbeutung zu 
steigern, und wie eine antikommu
nistische Massenbewegung für die 
Eroberung der DDR. der CSSR, 
Polen und großer Teile der So
wjetunion geschaffen worden ist

Wir haben erlebt, wie die heuch
lerischen Versprechungen, mit de
nen die Integration Westeuropas 
durch EWG und Montanunion ne- 
Jleitet worden war, nach wenigen 

ähren gerade den entgegengesetz- 
ten Erfolg hatten. Wir sehen, wie 
in der Westeuropäischen Union 
und in der NATO die Bonner Im
perialisten die Führung an sich 
reißen, anstatt von diesen Organi
sationen kontrolliert zu werden. 
Kurzum: der deutsche Imperialis
mus ist schon längst In seiner gan
zen Gefährlichkeit wieder aufer
standen.

UNIFORMIERTE 
GESELLSCHAFT
ANTIKOMMUNISMUS
Ich möchte jetzt auf einiges v$n 

dem reichen Beweismaterial ver
weisen, das meine Thesen erhärten 
soll. Nehmen wir zum Beispiel die 
von Professor Erhard aufgestelKa 
Imperialistische Doktrin von der 
„formierten Gesellschaft", Hinter 
diesem farblosen Stichwort verbirgt
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Eine Spor im Leben

„Schreiben Sie bilte unbedingt 
über unsern Lehrer Franz Jakowle
witsch Frösc", sagt die Leiterin der 
Propagandaabteilung des Rayonpar
teikomitees Atbassar S. L. utkowa. 
„Er ist unser bester Propagandist 
der Gesellschaft „Snamije". ist Vor
sitzender des Rates der Intelligenz 
des Rayons, schon das vierte Mal 
wurde er zum Vorsitzenden des 
Rayonkomitees des Lehrergewerk
schaftverbands gewählt, er ist der 
beste Zeitungsverbreiter.“

Franz Fröse arbeitet schon über 
20 Jahre in der Achtklassenschu
le Nr. I. davon 10 Jahre als Di
rektor. Er kam hierher nach dem 
Großen Vaterländischen Krieg, an 
dem er auch teilgenommen hatte 
und ging wieder an seine Arbeit 
— den Deutschunterricht in der 
Schule. Er begann nach neuen Me
thoden zu suchen, die das Erler
nen der Fremdsprache erleichtern 
sollten.

Da erinnerte er sich an seinen
,„Militärberuf."

„Was für einen Militärberuf ha
ben Sie denn?” fragte ich 'bn.

„Bin Zeichner."
„I'nd warum nennen Sie das 

Miiitärberuf?"
„Weil ich es 3n der Front gelernt 

habe. Mal mußte ich eine Karte, 
oder den Plan einer Gegend zeichnen 
und e' mir immer ganz
gut”, erzählte F. Fröse. „Deshalb 
Ist Zeichnen mein Mlittärberuf". 
Scherzt er.

Ja. er zeichnet wirklich gut. Und er 
wendet diese Kunst im Deutsch.

। Auf Anregung der «Freundschaft» .

Über den muttersprachlichen Deutschunterricht
In Nr. 209 unserer Zeitung vom 25. Oktober 1966 brachten wir einen 

Beitrag über die Ergebnlssse einer vom Ministerium für Volksbildung der 
Kasachischen SSR durchgeführten Inspektionsprüfung des muttersprachli
chen Deutschunterricht« in den Sehulen des Gebiets Kustanai.

Nachstehend bringen wir die Antwort des Stellvertretenden Ministers 
für Volksbildung der Kas. SSR R. JESENSHOLOWA.

„Die Verwaltung Schulwesen 
teilt ihnen mit. daß die Frage des 
Unterrichts der Muttersprache für 
Schüler deutscher Nationalität in 
den Schulen des Gebiets Kustanai 
Gegenstand der Behandlung einer 
Sitzung des Kollegiums am 10. No
vember d. J. war, in der dem Ge
'iiniiimimiimiiiiiiiiuiiiiniininnDmiiraiiiiiminiinimiiiinimiiiminuiiimiiiiiiiiiniiiiiniiiHmiiiiiiiiiimuiiiiimiiiiiiiHiiiiiHniniiiiH^

unterricht an. Diese neue Methode 
ist schon vielerorts bekannt. Be
sonders gut Ist sie in der 5. und 
6. Klasse anzuwenden, wo den 
Schülern mündliche Sprechfertig, 
keifen beigebracht werden sollen. 
Die Sohüler zeichnen Gegenstände 
und Bilder, die sie dann besprechen. 
Diese Methode ermöglicht es. von 
Anfang an mit den Kindern nur 
deutsch zu sprechen, sie spornt 
die Schüler zur selbständigen Ar
beit an und fördert das Interesse 
zum Studium der Fremdsprache 
und natürlich werden auch die 
Leistungen der Schüler besser.

Diese Methode wurde auf der 
republikanischen Lehrerberatung 
erörtert. Franz Fröse, erhielt da. 
nach viele Briefe, in denen die 
Lehrer baten. Ihnen seine Erfah
rungen zu übermitteln, ihre Schu. 
len zu besuchen, um ihnen mit 
praktischen Ratschlägen zu helfen, 
den Deutschunterricht besser zu 
gestalten. Er besuchte Schulen in 
Alma-Ata, Tschimkent, Kentau trat 
in der Zeitschrift „Fremdsprache 
in der Schule". In Seminaren und 
theoretischen Konferenzen auf. und 
überall erweckte F. Fröscs Methode 
großes Interesse.

Er Ist auch ein guter Erzieher. 
Davon sprechen vor allem die vie
len Briefe, die Franz Fröse von 
seinen ehemaligen Schülern erhält. 
Einer der vielen ist von seinem 
ehemaligen Schüler Jastschenko, 
den man damals in die Kinderkolo, 
nie schicken wollte.

nossen J. J. Beresan auf ernste 
Mängel im Deutschunterricht In den 
Schulen dès Gebiets Kustanai hin
gewiesen wurde.

Dem Genossen Beresan wurde 
vorgeschlagen. im Institut für Leh- 
rerfortbildung In Monatsfrist einen 
Methodiker für Fremdsprachen an

Doch Franz Jakowlewitsch nahm 
sich seiner an und jetzt lernt der 
Junge in einer Mechaniaatorenschu. 
le. Die Studentin Sohura Baitursu- 
nowa dankt F. Frösc. dafür, daß 
er cs verstanden hat. sie die deut
sche Sprache liebgewinnen zu las
sen.

Es War der erste I. September 
In den 36 Jahren, da F. Fröse zum 
ersten Glockenzeichen nicht in der 
Schule war. daß er die fröhlichen 
Stimmen der Kinder am ersten 
Schultag nicht hörte. Nein, »r war 
nicht krank, auch nicht auf Rente 
gegangen, er hatte eine Touristen, 
karte für eine Reise in die DDR 
erhalten.

In Leipzig besuchte er das Muse
um der Druckerei, wo unter W. I. 
Lenins Leitung die erste Nummer 
dfcr „Iskra" gedruckt wurde. Die 
deutschen Freunde schenkten Ge
nossen Fröse einen Abzug dieser 
Nummer.

Er war in Weimar, sah das 
Goethe-Schiller-Denkmal und das 
fasch isti solle Konzentrationslager 
Buchenwald.

„Und dieses blaue Halstuch ban
den mir die Pioniere einer der 
Potsdamer Mittelschulen um. Die 
Pionierleiterin Ursula Freimann 
bat mich im Namen aller Pioniere 
den Schülern der Sowjetunion einen 
herzlichen Gruß auszurichten."

Mehrere Male weilte Franz Ja
kowlewitsch im Treptow-Park am 
Denkmal des Sowjetsoldatcn.

Als die deutschen Freund« erfah- 
ren hatten, daß Franz Jakowle. 
witsch aus dem fernen Kasachstan, 
der Stadt Atbassar gekommen war. 
umringten sie Ihn und stellten an 
ihn viele Fragen.

„Kennen Sie auch Darja Demen
tjewna Odartschenko?"

Es gelang ihm kaum, all die Fra. 
gen zu beantworten. Jemand hän
digte ihm ein pojiertes Holzkäst
chen ein.

„Da ist ein Stückchen Granit 
vom Monument des Sowjetsolda- 
ten^ der die Gestalt des Soldaten 
Iwan Stepanowitsch Odartschenko 
darstellt. Wir bitten, dieses Käst
chen mit dem Granitsplittcr dei 
Mutter des Soldaten, Darja De
mentjewna Odartschenko zu über
reichen. die im Dorf Nowo-Alcx- 
androwka. Rayon Atbassar wohnt." 

Franz Jakowlewitsch erfüllte die 
Bitte der Freunde.

Darja Dementjewna erhielt das 
Kästchen mit dem Stein und dankte 
denen herzlich, die es geschickt 
hatten.

Franz Jakowlewitsch erzählte 
seinen Genossen viel Interessantes 
von-der Relse-

Am 49. Jahrestag des Großen 
Oktober gratulierten die Kollegen 
dem Kommunisten Franz Fräse 
zu der hohen Auszeichnung mit 
dem Orden „Ehrenzeichen."

„Dieser Mensch läßt eine , tiefe 
Spur im Leben der Menschen zu. 
rück, sagten sie.

A. WOTSCHEL
Zellnograd—Atbassar—Nowo- 

Alexandrowka.
AUF DEM BILD; Franz Fröse.

zustellen und bei den Rayons- und 
Gebietsabteilungen Volksbildung 
ehrenamtliche Inspektoren für 
deutsche Sprache einzusetzen, sowie 
eine Reihe anderer Maßnahmen zu 
treffen. In seinem Rechenschaftsbe
richt dem Kollegium des Mini
steriums für Volksbildung teilte Ge
nosse Beresan mit. daß nach Lenin
grad und Kalinin Inspektoren der 
Gebietsabteilurig Volksbildung ge
schickt wurden, die die Schulen mit 
Lehrbüchern in der Muttersprache
,versorgen.

Auf Anordnung des Leiters der 
Gebietsabteilüng Volksbildung Ge

MOSKAU. Im Zcntralmuicum der SfrcitkrSffe der UdSSR'wurde die Ausstellung -Das kann men nicht vergessen!” eröffnet. Hier sind Ma
terialien über die Gräueltaten der doL-lsch-faschistlschen Eindringlinge In den Jahren des Großen Vateri(indischen Krieges vertreten.

UNSER BILD: Dio Ausstellungsbejucher besichtigen die Foltergeräte der faschistischen Henker.

Für die Arbeit 
mit den Kleinen

Das Kulturhaus des Alma-Ataer 
Autoreparaturwerks Nr. 2 ist schon 
lange zum Lieblingsplatz der Er
holung nicht nur für die Arbeiter, 
sondern auch für die Kinder gewor
den. Das dritte Jahr werden hier 
auf der Bühne Opern für die Klei
nen aufgeführt, Schon längst sind 
bei den Kindern die Helden der 
Oper „Dshanat" des Komponisten 
Schwarz. „Der gestiefelte Kater“ 
von Kjui „Der Wolf und die sieben 
Geißlejn" beliebt

Als Schauspieler treten hier Schü
ler verschiedener Schulen von Al
ma-Ata auf. Doch alle führte die 
Liebe zur Musik hierher.

Viel Mühe wandte in der Organi
sation der Kinderoper Ljubow Be
resina auf.

Für die Verdienste in der Ent
wicklung der KinderlaienkünsU im 
Kulturhaus des Autoreparaturwerks 
Nr. 2 wurde im November dieses 
Jahres durch den Erlaß des Präsi
diums des Obersten Sowjets der Ka
sachischen SSR L. Beresina der 
Ehrentitel eines Verdienten Kultür- 
arbeiters der Kasachischen SSR zu- 
gesprochenCpFfe-' -

Gegenwärtig bereitet sich das 
Kollektiv der Kinderoper zur Laien
kunstschau vor. die während der 
•Winterferien stattfinden soll.

B. WOLDEMAR 

nossen Beresan wurde jn 20 Schu
len des Gebiets der muttersprach
liche Deutschunterricht bereits 
jetzt und in 14 anderen Schule« 
wird dieser Unterricht vom neuen 
Schuljahr an eingeführt.

Der Beschluß des Kollegiums 
wurde allen Gebietsabteilungen 
Volksbildung zugeschlckt. um Maß
nahmen zur Regelung der Fragen 
des Deutschunterrichts zu treffen. 
In alle Gebiete wurden noch zu
sätzlich 20 — 30 Programme 
„Muttersprache und Literatur“ für 
deutsche Schüler von 2. bis 10. 
Klasse versandt.

- FÜR DEN DEUTSCHLEHRER ~

LEBENDIGER SPRACHUNTERRICHT
Studenten des ersten Kursus der 

Fremdsprachenfakultät der pädago
gischen Hochschule in Grosny war
ten auf ihren Lehrer. Schon in der 
Pause hört man hier deutsch spre
chen.

Sobald der Oberlehrer David 
Hooge die Klasse betritt, scheint 
es einem, man sei in einer deutschen 
Schule. Im Auftrag des Lehrers 
bringt eine Studentin eine Landkar
te Deutschlands (ein Geschenk von 
einem der vielen Kollegen aus der 
DDR. mit denen Hooge im Brief
wechsel steht) an der Tafel an und 
die Studenten beantworten dann die 
vielen Fragen des Lehrers über die 
geographische Lage. Sehenswürdig
keiten. über die Wirtschaft der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik. Dann erzählt Emma Kultschi- 
kowa in gutem Deutsch über 
Deutschland. T röt «dem 
hebt die Studentin Sarkisjan die 
Hand. Kultschikowa hat in ihrer Er
zählung einige Ungenauigkeiten zu
gelassen und nicht auf den richti
gen Satzbau geachtet. Sarkisjan 
verbessert die zugelassenen Fehler.

Dann erläutert der Lehrer den 
netren -Wortschatz. Aber wie! 
—Wir waren gemeinsam bei der 

Weintraubenlese im Sowchos" sagt 
èr. .'.Dort war Jakowlewa unsere 
Köchin. Wir kamen von der Arbeit, 
waren müde und hungrig. Wir 
kosteten die Sneise. die Jakowlewa 
gekocht hatte, an der auch unsere 
Feinschmecker nichts auszusetzen 
hatten". Dabei hob er das Wort 
„kosteten" hervor, das er in seiner 

NEUES BAL
Der Komponist Jewgeni Brussi

lowski hat das Ballett „Bajan oder 
unbesiegte Liebe" in der Zusam
menarbeit mit dem Ballettmeister 
und Librettisten D. Abirow vollen
det

Unlängst wurde im Komponisten
verband Kasachstans _ das Ballett 
zum erstenmal angehört und das 
neue Werk rief großes Interesse der 
Versammelten hervor.

Nachdem man sich das Ballett 
angehört hatte, fand eine Beurtei
lung statt.

Es sprachen der Doktor der

neuen Bedeutung den Studenten 
klarmachen wollte.

Ich kenne den Hochschullehrer 
David Hooge schon seit Jah
ren und immer bewundere 
ich seinen Fleiß und Eifer, seine 
jugendliche Energie und sein In
teresse für die Belebung des Unter
richts. Für ihn war das Jahr 1966 
ein dreifaches Jubiläumsjahr. In 
diesem Jahr wurde er 50 Jahre alt. 
in diesem Jahr waren es 30 Jahre 
seiner pädagogischen Tätigkeit und 
in diesem Jahr wurde ihm die Jubi
läumsmedaille für die Teilnahme am 
Großen Vaterländischen Krieg ein
gehändigt. Er war in den Reihen 
der ruhmreichen Verteidiger der 
Stadt Rostow am Don.

In seiner Tätigkeit In der Schule 
schenkt Genosse Hooge der Außer- 
Schularbeit die größte Aufmerksam
keit Auf seine Initiative'organisier
ten die Studenten im Institut ein 
Thälmann—Museum. Viele Briefe 
wurden dazu in die Deutsche De
mokratische Republik, in verschie
dene Städte, wo Thälmann lebte und 
arbeitete, geschickt. Und kein 
Brief blieb unbeantwortet. Noch 
heute treffen Briefe und Pakete aus 
den verschiedensten Ortschaften ein. 
Auf der) Tischen und an den Wän
den finden schon lange nicht alle 
Exponate de» Museums Platz, denn 
das Thälmann—Museum verwandelt 
sich so langsam in ein Museum der 
Geschichtete der Arbeiterbewe
gung Deutschlands.

Wollen wir einmal versuchen, zu 
beschreiben, wie das Thälmann— 
Museum aussiehL An dei Wand

LETT
Kunstwissenschaft B G. Jersako- 
witseh, Professor K. C. Kushamja- 
row u. a.

„Brussilowskis Ballett ist ein 
wichtiges Ereignis im musikalischen 
Leben der Republik", sagte der Rek
tor des Instituts dér Künste. Profes
sor K. Kushamjarow. „Der große 
Wert des Balletts besteht in seiner 
Melodie, die In einem Stil von An
fang bis zu Ende ausgehalten ist. 
Brussilowskis Ballett erwartet ein 
interessantes Bühnenschicksal.

O. BELOGRUDOW 
Alma-Ata 

hängt ein großes Bildnis von Ernst 
Thälmann. Es wurde vom Studenten 
Ulankln angefertigt Er brauchte 
dazu nur ein Foto von Thälmann 
und einen Projektionsapparat

Unter Glas steht das Modell eines 
Teils der Hafenstadt Hamburg, wo 
Thälmann geboren wurde, lebte und 
arbeitete.

An den Wänden sind viele Fotos. 
Manuskripte und Kopien von Doku
menten angebracht Auf den Tischen 
liegen deutsche Bücher von und 
über Thälmann. .Man sagte uns, 
daß kaum der zehnte Teil der Bü
cher auf den Tischen ausgestellt 
ist Und immer kommen neue Bü
cher hinzu.

Besonders eindrucksvoll ist das 
Modell eines Teils des Konzentra
tionslagergebäudes in Buchenwald 
mit der Gedenktafel an dem Ort wo 
Thälmann meuchlings von den Fa
schisten ermordet wurde. „Die To
ten mahnen! Nie wieder Faschis
mus!“ steht in großen Buchstaben 
über dem Modell.

Wir haben so ausführlich 
über das Thälmann—Museum ge
schrieben. um zu zeigen, daß jede 
Fakultät für Fremdsprache. ia auch 
jede Mittelschule, (n der Lage ist, 
das Gleiche zu tun.

Auf Initiative von David Kogge 
haben die Studenten einen regen 
Briefwechsel mit Jugendlichen fast 
aus allen sozialistischen Ländern. 
Die Organisierung des Thälmann— 
Museums und der rege Briefwechsel 
fördern die Erlernung der deutschen 
Sprache.

G. ÖHLSCHEIDT
Grosny

EIN SCHÖNES
GESCHENK

Ein schönes Geschenk—ein Breit- 
wandkino mit 320 Sitzplätzen er
hielten die Einwohner des Rayon
zentrums Uspenka (Gebiet P«wio- 
dar).

Dieser Bau wurde van der Beleg
schaft der mechanisierten Wander
kolonne errichtet.

K. SHUMADIROW 
Gebiet Pawlodar

sich nichts andere« als eine uni- 
formierte Gesellschaft im Dienste 
der imperialistischen Expansion. 
„Je gesammelter und geschlossener 
sich Deutschland der Welt präsen
tiert. umso mehr wird diese bereit 
sein, uns zu verstehen" erklärte der 
Kanzler der Revanchisten Ende 
März 1965 beim Bundesparteitag 
der CDU. Dieser Mann, der eben
so wie sein Nachfolger Kiesinger 
an der Forderung festhält, das im
perialistische Deutschland in den 
Grenzen von 1937 wlederherzustel- 
len. hat w.s alle seine Helfer die 
offene Aggression nur schwach ver
hüllt gepredigt. So sagte der 
Praktlonsvorsitzende Rainer Barzel 
auf demselben Parteitag der CDU: 
„Wer nicht handelt, wird behan
delt; wer nicht handelt, läuft Ge- 
fahr, daß durch das Handeln an
derer die Wirklichkeiten verändert 
werden.. Wenn wir den Statu» 
quo verändern sollen, müssen wir 
handeln.”

Der CDU-Abgeordnete Majonlca 
Slauht. auf diesem Wege eine „ra-

Ikale Veränderung der Macht
verhältnisse wie sie sich seit dem 
zweiten Weltkrieg in Europa her. 
ausgebildet haben", herbeiföhren 
zu können.

„Nur ganz selten sind die Ergeb
nisse eines Krieges nachher mH 
friedlichen Mitteln korrigiert wor
den." („Politisch-Soziale Korres
pondenz", Bonn. Heft 1/1966). Das 
Ist schon geradezu erschreckend 
deutlich. Andere Äußerungen er- 
gänzen das Bild. Erhard In seiner 
Regierungserklärung: „Wirtschaft, 
liehe Kraft münzt sich um in polt- 
tische Stärke." Barzel auf dem 
CDU-Parteitag: „Deutschland
braucht Geld für die Politik". Er
gebnis: von 1950 bis 1965 sind — 
ohne die Indirekten Röstungsausga
ben—bereits fast 200 MfUiaraen 

DM für die westdeutsche Aufrüs- 
stung verschleudert worden, darun
ter:

171.55 Milliarden DM direkte 
Rüstung*- und Besatzungskosten

3,80 Milliarden DM für die Vor
bereitung der „Notstandsgesetze"

17.45 Milliarden DM für sogen- 
nannte Barllnhilfe (für Westberlin).

Um diese Politik ungestört 
fortsetzen zu können, sollen die 
Gewerkschaften entmachtet und 
dem Imperialistischen Staat dienst
bar gemacht werden. Die Formierer 
der westdeutschen Gesellschaft 
fordern deshalb Gewerkschaften, 
die „einen legalen Status erreicht 
haben. In dem sie vom Staat aner
kannt sind und ihre Rolle von der 
Gesellschaft akzeptiert ist". ()2 
Thesen zur „Formierten Gesell
schaft", „Gesellschaftspolitische 
Kommentare", Bonn 1965, Nr. 
13/14. These 9).

Ziel Ist also das, was ein Musso
lini, ein Othmar Spann 
und ihre faschistischen Nach
beter vor 30 Jahren als 
„Ständestaat" proklamiert hatten, 
oder, wie es In These 5 der „12 
Thesen zur Formierten Gesellschaft" 
heißt:

„Erhard geht es mit seiner 
Konzeption um die Integration der 
befestigten Gruppen in Gesellschaft 
und Staat, um Ihre Bindung an das 
Gemeinwohl, um die Überwindung 
der zerstörerischen Kräfte des 
Pluralismus weltanschaulicher und 
verbandsorganisatorischer Prä
gung."

Wer denkt da nicht an die Parole: 
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer!"?

Peter Delitz und Wolfgang Pütter 
legen Im Oktoberheft 1966 der 
„Deutschen Außenpolitik dar. daß 
die herrschenden Kreise angesichts 
der Erfahrungen aller Völker mit 
dem Nazismus nicht ohne weiteres 
zu den alten Zwangsorganisationen 

vom Typ der nazistischen „Arbeits
front" und zu einer Zwangsideolo
gie nach faschistischem Vorbild zu
rückkehren können. Aber sie ver
suchen schon heute die gleichen 
inneren Voraussetzungen zu schaf
fen wie damals, mit ausgehöhlten 
Formen der bürgerlich-parlamenta
rischen Demokratie und durch 
„freiwillige Integration“, besonders 
der Arbeiterklasse. Für den Fall, 
daß die „freiwillige" Unterordnung 
unter die Macht der Monopole nicht 
zum Ziel führt, bereifen sie aber 
zugleich die zwangsweise „For
mierung" vor. Der westdeutsche 
Journalist Reinhard Opitz kenn
zeichnet die „Reform der Demokra
tie" mit den treffenden Worten: 
„Der Weg in die .formierte Gesell
schaft' ist ein Schleichweg zu einem 
modernen, den Bedingungen der 
heutigen Zeit angepaßten Faschis
mus." („Blätter für deutsche und 
Internationale Politik", Köln 1966. 
Helt 3. Seite 196).

Professor Albert Norden, Mitglied 
des Politbüros der SED. hat die 
teils schon verabschiedeten, teils 
geplanten westdeutschen Wirt
schaftsgesetze, besonders aber die 
Notstandsgesetze und Notverord
nungen bezeichnet als „das ein
dringlichste Beispiel für den Zu
sammenhang von terroristischer 
Innen- und aggressiver Außenpoli
tik; sie sind das umfassendste In
strumentarium zur Formierung der 
Gesellschaft für die Kriegsvorbe
reitung der Monopole,“ (Albert 
Norden, Wohin steuert die Bundes
republik? Berlin 1966. Seite 16).

Die Bildung der neuen Bundes
regierung auf der Basis der 
„Großen Koalition“ Ist ein weiterer 
Schritt auf diesem gefährlichen We
ge. Der Schlußsatz eines längeren 
Kommentars der SFB-Sendung 
„Unteilbares Deutschland" vom 19. 
November 1966 von Wolfgang 
Wagner verrät das Programm die

ser Koalition aus offenen Revanchi
sten der CDU und der SPD: „Was 
heute im Vordergrund der (west-) 
deutschen Politik stehen müßte, ist 
ein geduldiges Bereiten des Feldes 
für kommende Ereignisse. Dazu ist 
vor allem notwendig, daß wir nicht 
den Eindruck erwecken, uns mit der 
bestehenden Lage abzufinden, zu- 
51 eich aber unseren Nachbarvölkern

ie Sorge vor einer neuen deutschen 
Vorherrschaft in Europa nehmen. 
Gerade auf diesem Gebiet ist noch 
viel zu tun. Es sind nicht immer die 
direkten Wege, die zum Ziele füh
ren. sondern man muß auch in der 
Politik bereit sein, lange Umwege 
einzuschlagen."

RÜSTUNGSFIRMEN 
GIEREN
NACH PROFIT

In welchem Ausmaß dln west
deutsche Großbourgeoisie bereits 
aufgerüstet hat und auf eine ge
waltsame Lösung der imperialisti
schen Aufgaben hlnnibeilet, die sie 
sich gestellt hat, dafür gibt es 
erdrückendes Bcwcismaterial. Wer 
es kennen lernen möchte, lese den 
Aufsatz von Horst Fiedler „Das 
Rüstungspotential des westdeut
schen Imperialismus" im Novern- 
herheft 1966 der „Einheit". Wenn 
der Anteil der Rüstungsproduktion 
nn der Bruttoproduktion bis Ende 
der fünfziger Jahre noch nicht 
nennenswert war, so hat sich das 
vollständig geändert. Der Verkauf 
von Lizenzen und Patenten, die 
wachsenden US-Investitionen der 
westdeutschen Rüstungsindustrie 
und die Rüstungsziisammenarbeit 
Washington-Bonn haben entschei
dend zum Aufbau eines gewaltigen 
Rüstungspotentials beigetragen. Der 
Anteil der Rüstungsproduktion 
beträgt beim Flugzeugbau fast 100 
Prozent, bei der Elektroindustrie 
sechs Prozent beim Schiffbau 15 

Prozent, beim Fahrzeugbau acht 
Prozent. Die führenden Monopole 
AEG (Telefunken, Siemens und Lo
renz konzentrieren fast das gesam
te Elektronikprogramm der Bundes
wehrausrüstung auf sich. Der als 
Kriegsverbrecher verurteilte Krupp 
von Bohlen und Halbach, der „nie 
wieder Waffen" produzieren wollte, 
ist heute führend im U-Boot-Bau 
und in der Flugzeug- und Raketen
fertigung. Die Quandt-Gruppe er
zeugt Amphibienfahrzeuge, Muni
tion und Panzermotoren für die 
Bundeswehr.

Die wiedererstandene Rüstungs
industrie fordert mit wachsender 
Dringlichkeit Aufträge. „Es ist eine 
Art europäische Selbstverstümme
lung, wenn die Bundesrepublik 
heute rund 80 Prozent ihres Haus
halts für die Verteidigungsmate- 
rialeinkäuie in den USA ausgibt", 
erklärte' Franz Joset Strauß, der 
Kiesinger in den Sattel gehoben 
hat, um selbst zu nächst einmal 
Finanzrninister zu werden, am 17. 
Juni 1966 vor dem Grub für 
Außenpolitik in London. Die 80 
Prozent sind allerdings wieder ein
mal erlogen; das Schwergewicht 
der Rüstungsmilllarden wird schot’ 
längst in Westdeutschland ausge
geben.

Besonders die Flugzeugindustrie 
dringt auf Daueraufträge. Dasselbe 
gilt aber auch von den übrigen 
Rüstungskonzerncn. deren Herren 
dieselben sind wie vor 25 Jahren, 
In dem Beirat des' „Bundesverban
des der Deutschen Luft- und Raum- 
fahrtindustrie e. V,“ sitzen neben 
den Repräsentanten der eigentlichen 
Flugzeugindustrie Vertreter der 
Deutschen Edelstahlwerke. der Ver
einigten Deutschen Metallwerke 
AG. der Klöekner-Humboldt- 
Dcutz AG. der Standard Electric 
Lorenz AG. der Telefunken AG 
usw usf. Es würde zu weit führen, 
hier den gesamten Katalog der 

westdeutschen Rüstungsindustrie 
auituführen. Er deckt sieh so gut 
wie vollständig mit dem Verzeich
nis der 200 reichsten Familien 
Westdeutschlands.

MIT DER UdSSR
FÜR DIE SICHERHEIT 
EUROPAS

Bemerkenswert Ist bei dem all**1 
die Geduld, die von dar 
Sowletregterung bei aller Wach
samkeit weiter geübt wird So er
klärte A. N. Kossygin Anfang 
August 1956 vor dem Obersten So
wjet: „Die Sowjetunion ist nicht 
bestrebt. die Bundesrepublik 
Deutschland aus dem Kreis der 
Länder auszuschließen, die wir als 
Teilnehmer an einer Festigung der 
europäischen Sicherheit zu sehen 
wünschen. Unsere Beziehungen zur 
Bundesrepublik Deutschland wer
den natürlich In vieler Hinsicht von 
deren Linie in den Fragen det euro
päischen Sicherheit abnängen."

Was die DDR betrifft, so isl ihre 
Stellung klar und unmißverständ
lich. Sie bekennt sich zum engen 
Zusammenschluß der sozialistischen 
Länder untereinander. Beim sozia
listischen Aufbau können wir uns 
nleht auf irgendwelche Unterstüt
zung imperialistischer Staaten oder 
gar Westdeutschlands verlassen. 
Nach wie vor ist deshalb der Anteil 
des sozialistischen Lagers «n un
serem Außenhandel etwa 75 Pro
zent. Mit einem Jahresumsatz von 
l !•/• Milliarden DM ist der Waren
austausch zwischen UdSSR und 
DDR der absolut größte zwischen 
zwei Ländert der Erde. Seitdem 
vor 5 Jahren die Befestigung un
serer Staatsgrenze die west
deutschen Störversuche weitgehend 
ausgeschaltet hat. ist die Wirt
schaftskraft der DDR stell ange
stiegen. Mit gutem Recht spreche« 

heute westdeutsche und amerikani
sche Experten wie die Professoren 
F. Baade und H. Apel vo« dem 
Wirtschaftswunder m dei DDR. 
Aber es wäre nicht ohne die Huf» 
der UdSSR möglich gewesen. So 
besteht eine enge Bezfrhung **'•* 
sehen politischen Maßnahmen wio 
ökonomischer Politik.

Bei aller Enge der 4u»anniie>'ar- 
beit mit andereu sozialistischen 
Staaten achtet die DDR doch die 
nationalen Bedingungen In Jedem 
Land. „Niemandem fällt es ?:n. et
wa die Erfahrungen un<j Methoden 
des sozialistischen Systems eines 
Landes auf andere Länder übertra
gen zu wollen. Das haben wir niö 
gelehrt und nie versucht", erklärt« 
Walter Ulbricht am 49. Jahrestag 
der Oktoberrevolution In der Bot
schaft der UdSSR- Gleichzeitig be
tonte er die enge Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion:

„Wir beraten uns In aller Fragen 
der Außenpolitik, in den Fragen der 
ökonomischen Zusammenarbeit, wir 
beraten die Probleme der Perspek
tivpläne, wir bersten uns in den 
großen ideologischen Fragen, in 
neuen theoretischen Fragen, d'-e im 
Prozeß iles soalalist'schen Aufbau* 
für die Entwicklung In unseren 
Lindern von Bedeutung sind. Wir 
sind der sowjetischen Regierung, 
der Kommunistischen Parte; der 
Sowjetunion und dem Sowjetvolk 
zu großem Dank verpflichtet fQr 
das große Verständnis, das sie den 
speziellen Bedlngunger unserer 
Entwicklung und unseres Kamofes 
entgegenbringen." Diese warm
herzigen Worte entspringen dem 
Gefühl, das alle politisch bewußten 
Kräfte in der DDR und schor viele 
Menschen in Westdeutschland be
seel': wir stehen gemeinsam mit 
der Sowjetunion und allen soziali
stischen Starten Eurooas auf der 
Wacht für den Frieden und der So
zialismus
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DEMOKRATISCHE REPUBLIK VIETNAM. Trotz der 
ununterbrochenen Angriffe der amerikanischen Luft
waffe, haben die vietnamesischen Bauern eine reiche 
Reisernte erzielt.

UNSER BILD: Bauern aus dem Kooperativ ...Tchang-

Mal” lahren dos Octroldo der neuen Ernte aul Wagen 
und Kähnen von den Feldern.

In diesem fahr haben dlo Ackerbauer des Koopera
tivs über 5 lausend Tonnen Reis geerntet.

Radiofoto: VIA—TASS

Gefährliche Abenteuer
in Vietnam

Mit Zorn und Empörung hörte die 
Welt von dzm neuen Verbrechen der 
USA-Aggressoren. Die barbari
schen Überfälle der USA-Luftwaffe 
auf V.'c.'tnviertel von Hanoi sind 
eine weitere Slufe in der Eskalation 
des nun zweijährigen nichterklärten 
Luftkrieges der USA gegen die 
DRV.

Der Mllifärklürgcl d:r USA sr.l 
unter der zivilen Bevölkerung Tod 
und Zerstörung* mordet Frauen. 
Kinder und Greise, um sich in ohn
mächtiger Wut an dem heroischen 
vietnamesischen Volk zu rächen, 
das gegen die verbrecherische Ag
gression des, USA-Imperialismus 
kämpft.

Den in letzten Tagen aus Wa
shington und Saigon einlaufenden 
Pressemeldungen ist zu entnehmen, 
daß die herrschenden Kreise der 
USA weiterhin den Kurs auf die 
Verstärkung ihrer Aggression steu
ern; Das Wo'**’ Hcur- -ib dieser Ta
ge d'e Absicht des Präsidenten be
kannt im Kongreß zusätzliche. Bèi 
Billigungen für den Vietnâm-Krleg 
in Höhe von 9 Milliarden bis 10 
Milliarden Dollar anzulordern.
Nach Südvietnam werden weitere 
bedeutende Truppenkontingente 
geschafft. De Kriegsmarine der 
USA brüt ihre-Operationen an der 
Küste Vietnams aus. .Ml dies deu. ' 
tet auf die wahren räuberischen 
Absichten jener h'n. d» in Worten 
fQf den Frieden in Vietr,agl fintre- 
teq. und in Teten den Kriegsbrand 
weiter aniachen. zu neuen Aben
teuern greifen. Dies muß die Welt
öffentlichkeit alarmieren.

Die breiteste Öffentlichkeit verur
teilt mit alle- Entschiedenheit die 
Aggression der USA. ihre neuen 
bares-'--h-n Verbrechen und be- 
kâhdet Solidarität mit d^m kämp

fenden Vietnam. Aul der Seite des 
vietnamesischen Volkes, das mutig 
für seine Freiheit und Unabhängig
keit kämpft., stehen die Völker der 
sozialistischen Brudcrländer. steht 
die ganze fortschrittliche Mensch, 
heit. Die Sowjetmenschen haben mit 
tiefer Befriedigung den Beschluß 
des beendeten Plenums des. ZK der 
KPdSU angenommen. das den 
Standpunkt-des Politbüros und der 
Sowjetregiëning zur vietnamesi
schen Frage gebilligt u-d die wei. 
tere allseitige Unterstützung des 
heroischen Kampfes des vietname
sischen Volkes gegen, die verbre
cherische Aggression des amerika
nischen Imperialismus für notwen
dig erklärt hat

Die Bewegung der Solidarität 
mit -jem vietnamesischen' Volk ver
größert sich auf allen Kontinenten, 
überall finden Kundgebung und 
Dcmpnf trationen statt, die der 
Brandmarkung der Aggressoren 
gelten.

De*. .Sekretariat des Weltfrié' 
densrdlès hat in der vorigen Wo
che die Völker des Erdballs, alle 
Fricdenskräftë a'jfgcrufen. den 
Kampf für die Einstellung der 
USA-Aggression in Vietnam zu 
verstärken. d:e bekannten Vor. 
schlag: der Nationalen Befreiungs
front Südvietnams und der Re
gierung der Demokratischen Re
publik Vietnam zu unterstützen, 
die eine gerechte Grundlage für 
die Lösung des vietnamesischen 
Problems bieten.

Der ernsten Besorgnis im Hin
blick auf die Steigerung der USA- 
Aggressipn hat die kürzlich in So. 
fia abgeha'.tone Tagung des Gene

ralrates des Wellgewerkschafts
bundes Ausdruck gegeben. Die Ta
gungsteilnehmer richteten an die 
Gewerkschaften und die Werktäti
gen aller Länder den Appell, das 
vietnamesische Volk in seinem ent
schiedenen Kampf noch wirksamer 
zu unterstützen.
, In diesen Tagen warnen die 
Öffentlichkeit die Völker aufs neue 
nachdrücklich die außqr Rand und 
Band geratenen Aggressoren und 
fordern mit aller Entschiedenheit 
die Einstellung der USA-Aggres
sion in Vietnam, di: Einstellung 
der gcjâhrlichen Abenteuer.

ilMEUlESiAbSsWISSENSCHAFT UND TECHNIK

.Zähmung Die redenden
Schätze

Zweikampf von Tigern
Ussurijsk. (TASS). Ein Tiger 

hat einen Tiger gefressen. Diesen 
seltenen Fall béi den Raubtieren, die 
die ussurische Taiga (Ferner Osten) 
bewohnen — hat der Jäger Jewgral 
Minin festgestellt.

Minin stieß an der Stelle dieses 
Zweikampfs auf Überreste eines Ti
gers — den Kopf, den Schwanz und 
eine Tatze. Aus dén Spuren-auf dem 
Schnee schloß der erfahrene Jäger, 
daß das jüngere Tier aus dem

Kampf als Sjeger hervorgegangen 
war. Der'Tigér. der seinen Artsver
wandten fraß. war. wiè Minin, er
klärt. hungrig und wütend wegen 
mißglückter Jagd auf Edelhirsche. 
Seinen Beutezug hatte der brüchi
ge Krustenschnec verhindert, der die 
Absichten des Raubtiers verriet.

Ein ussurischer Tiger wiegt an 
die 300 Kilogramm; diese Tiger 
kommen nur. im Fernen Osten vor.

der Mikroben
In der Zuckerindüstrie kennt man 

Dextran seit alters her. Die von den 
Mikroben nus der Glykose zuberei
tete breiartige Masse verhüllte Me
chanismen und verstopfte Rohrlei
tungen. Es hat sich jedoch heraus
gestellt. daß Dextran auch viele 
nützliche Eigenschaften aufweist. 
Als die Chemiker die hochmoleku
lare Kette des Dextrans zerrissen, 
erhielten sic seine zahlreichen De
rivaten mit unterschiedlichem Mole
kulargewicht.

In der ersten Zeit interessierten 
sich die Forscher für die Kettenglie
der mittlerer Größe. Nach der Be
arbeitung ähnelten sie dem Plasma 
des menschlichen Blutes. So ent
stand das Präparat Polyglykln. wel
ches. den Blutdruck hebt und die 
Schocks beseitigt. Das ist eine her
vorragende Leistung des Kollektivs 
des mit dem Lcninorden ausgezeich
neten Zentralinstituts für Hämato
logie und Bluttransfusion des Mi
nisteriums des Gesundheitswesens 
der UdSSR.

Und was ist mit den übrigen 
Gliedern der riesigen Kette? Ihre 
größere und kleinere Überreste 
kommen in die' Abfälle. Ihrer nah
men sich nun wieder einmal die 
Chemiker an und verwandelten sie 
in Heilpräparate.

Bald wurde Dextran zu einem 
Helfer der Viehzüchter. Die Gelehr
ten haben geklärt, daß die bösarti
ge Anämie, der bis 30 Prozent Fer
kel zu Opfer fielen, aus dem Man^ - 
gel an Eisen resultiert. Damit sich 
das Ferkel richtig entwickelt und 
wohlbehalten das für ihn' gefährli
che 2-Monat-Alter'überlebt, braucht 
sein Organismus, 150 Milligramm 
dieses Elements.

Man versuchte. Eisenpräparate 
dem Futter beizufügen öder mit. 
ihnen die Zitzen der Sauen ein^u- 
rciben, damit die. Ferkel Eisen zu
sammen mit Milch einsaugen. Alles 
umsonst.

Milligramme Elsen dem Blut von 
Ferkel zuzuführen, .bedeutet jedoch, 
ihre Stückzahl um... 25 bis 30 Pro-

zent tu erhöhen-,Es. hat sich dann 
herausgestellt, daß die Natur den 
neugeborenen Ferkeln Vorräte an 
einem chemischen Element mitgibt, 
welches für die Synthese von Hä
moglobin und mehrerer Ferment
systemen notwendig ist. Bereits in 
den ersten Tagen geht jedoch die
ser Vorrat restlos verloren. Er wird 
nicht aufgefüllt, weil Elsen in der 
Milch einer Sau so gut wie gänzlich 
fehlt.

Da kam das Dextran — Molekül
kettenglieder mit dem geringsten 
Molekulargewicht — zu Hilfe. Im 
Hämatologie-Institut synthetisierten 
die AMtarbeiter des Laboratoriums 
für Eiwcißfunktionicrung das neue 
Präparat. Die Verwandlung des 
Dextrans in einen Trabanten des 
chemischen Elements erfolgte unter 
Anleitung von Tatjana Poluschina, 
wissenschaftliche Oberassistentin 
des Laboratoriums. So wurde das 
Präparat Ferroglykln entwickelt. 
Kranke Ferkel, die es einnehmen. 
genesen, die gesunden werden nicht 
krank.

Die Schallplatte kreist, die Nadel 
hüpft durch die Rillen. Die Schwin
gungen der Nadel werden auf den 
Plezokristall übertragen, der sie in 
elektrischen Strom umwandelt. Die
ser Vorgang spielt sich in einem 
beliebigen Plattenspieler ab. Aber 
letzt wurde er für die geologische 
Erkundung angewendet. Im For
schungsinstitut für Erkundungsme
thoden und -technik wurde eine 
Vorrichtung entwickelt, die bei der 
Suche nach Bodenschätzen — Pie- 
zoquarz, Zink- und Aluminiumroh
stoffen. Gold und anderen Buntmc- 
tällcn — verwendet werden soll. 
Sie alle stecken in Mineralien mit 
piezoelektrischen Eigenschaften und 
. beantworten" deshalb mechanische 
Einwirkung durch elektromagneti
sche Strahlung.

Eine Detonation erschallt. Nutz
loses Gestein wird dadurch nicht 
angesprochen. Die Atome der Pie- 
zostoffe hingegen werden erregt 
und strahlen elektromagnetische 
Wellen aus. Die Wellen werden mit 
in die Erde gesteckten einfachen 
Metallstäben empfangen. Der durch 
die Magnetwelle verursachte schwa
che Strom wird zu einem elektroni
schen Verstärker und von dort zum 
Schreibgerät geleitet. Die aufge
zeichneten Kurven zeigen, wo sich 
die Beodenschâtze befinden.

Zunächst zeichnet das Schreibge
rät eine Gerade auf. Dann aber 
macht die Linie einen jähen 
Sprung. Je steiler die Kurve, desto 
näher sind die Bodenschätze. Um 
genau zu erfahren, wo sie liegen, 
wird die Zeit von der Detonation 
bis zum Erscheinen der Kurve be
rechnet und sodann mit der Ge
schwindigkeit der Explosionswe'le 
multipliziert. Die Zahl ergibt die 
Entfernung -m Empfänger bis zu 
der Lagerstätte.

Eine Million Grad im Kosmos
(APN)

Das Ansehen wird nicht so ein
fach gewonnen. Veterinärärzte und 
Zootechniker mißtrauten zuerst dem 
„Neuling“ unter den Heilpräpara
ten. Denn sie waren gewohnt, daß 
vor bösartiger Anämie nichts rettet.

Heute wird Ferroglykin den Fer
keln am dritten'Tag nach der Ge
burt eingeimpft Die einmalige Imp
fung genügt, um die schwere Er
krankung auszdschließen.

Damit ist die Geschichte mit 
Dextran nicht,zu Ende. Auch sei
ne schwersten Kettenglieder erleb
ten wunderbare Verwandlungen. 
Daraus wird ein Präparat herge- 
'stellt. welches .die Bluteigenschaf
fen einschneidend ändert und das 
Zusammenkleben von roten Blut- 
körperenen sowie andere schädliche 
Prozesse in der chirurgischen Pra
xis verhindert.

Eine Million Grad—diese Tempe
ratur weist das Innere des Nebels 
auf. der unter der Benennung 
..Schleife" (im Sternbild des 
Schwans) zu verzeichnen ist. Dieses 
Faktum wurde von dem im astrono
mischen Sternberg-Institut tätigen 
Astrophysiker Pjotr Stscheglow 
festgestellt.

Mittels sehr leistungsstarker 
Apparaturen — vervollkommneter 
Spektralgeräte—entdeckte Stscheg
low im- Spektrum des ..Schleifen" 
Nebels Linien, wie sie äußerst ho
hen Temperaturen entsprechen.

Bis m die- letzte Zeit hinein be
stand die Ansicht, daß die Tempe-

ratur solcher Nebel viel niedrtger- 
ist. daß die sich in d:n Grenzen von 
20 000 Grad bewegt Derartige Ne
bel sind Überreste von Supranovas 
(die einmal in mehreren Jahrhun
derten explodieren und kurze Zeit 
grell wie Galaxien leuchten'.

Eine Temperatur von einer Mil
lion Grad in Nebeln, die von uns 
Millionen Lich'jahre entfernt sind.

kannten Astrophysiker Schk'.owski 
vorausgesagt worden. Dies hat nun 
experimentell Bestätigung gefun
den.

(TASS)

Süßwasser aus dem Meer

I. ORLOW.

FASS.Beobachter

KANADA. Im 
In Monreal eine 

öffnet, Ah Ihrer

Frühling 1967 wird 

Weltausstellung er- 
Arbeit beteiligen

sich etwa. 70 Staaten. Auf dem Bild die Pavillons der Staaten der „EXPÖ- 

sleht man die Inseln Notrc-Dame 67" befinden.
(links] und St.Helene, auf denen sich Foto: Camera Press—TASS

Einem Mängel an Wasser in 
manchen Gebieten unseres Landes 
wollen sowjetische Fachleute da
durch vorbeugen, daß dort entsalz
tes Meerwasser verwendet wird.

In der Ukraine wird die Anlage 
eines einhundert Kilometer langen 
Kanals vom Asowschen Meer zum 
Donbass projektiert. Es ist ins Auge 
gefaßt, zugleich mit dem Kanal 
zwei leistungsstarke Entsalzungs
anlagen mit einer Tageskapazität 
von mehr als einer halben Million 
Kubikmeter Wasser zu errichten.

Eine atomare Entsalzungsanlage, 
die in Schewtschenko an der-Küste 
des Kaspischen Meeres im Bau ist. 
wird in zwei Jahren fertiggestellt 
sein und dann täglich 120 000 Ku
bikmeter Süßwasser liefern. Die 
Selbstkosten (5.7 Kopeken) pro 
Kubikmeter wird den Selbstkosten 
das Wasserleitungswassers nahe
kommen.

Die atomare Kraftanlage wird 
einen Reaktor mit schnellen Elektro-

neu • ausgestattet sein, dessen Lei
stung eine Million Kilowatt betra
gen soll. Der Reaktor wird die 
Stadt nicht nur mit Wasser, sondern 
auch mit Millionen Kilowattstunden 
Kraftstrom täglich speisen kön
nen.

Uber die Benutzung von atomge
triebenen Entsalzungsanlagen wer
den sowjetische Fachleute im Früh
jahr 1967 in Athen auf dem zweiten 
europäischen Symposium ..Süßwas
ser aus dem Meer" referieren.

Eines dieser Referate wird eine 
Entsalzungsanlage neuen Typus, 
zum Gegenstand haben. Der Haupt
teil ihrer Konstruktion soll ein Mo- 
lekular-Sieh mit Öffnungen sein, de
ren Durchmesser über den Million
sten Teil eines Millimeters nicht 
hinausgeht.

Ein solches Sieb läßt unbehindert 
Wassermolekülc durch, hält aber die 
Jonen gelöster Salze zurück.

(TASS)

Sport

MOSKAUER—HELDEN
DER SKISPUR

Koktschetaw. (KasTAG). Mit 
dem .Matchtreffen um den Preis des 
Gebietssowjets der freiwilligen 
Sportgesellschaft „Arbeitsreserven" 
wurde hier die Skisaison eröffnet 
In der pialerischen Umgebung von 
Stschutschinsk betraten zusammen 
mit den örtlichen Mannschaften 
auch die Gäste — die Auswahl
mannschaften des zentralen Rats 
der freiwilligen Sportgescllschaft 
..Arbeitsreserven“ (Moskau), die 
Auswahlmannschaft Kasachstans in 
Biathlon. Skiläufer der Alma-Ataer 
Hochschule für Körperkultur und 
andere die Skispur. Der Preis der 
Stafetteunter den Männern er- 
warberi die Moskauer, den zweiten 
Platz belegte 'die Bfathlonmann- 
schaft von'Alma-Ata, den dritten — 
die Mannschaft von Stschutschinsk.

Preisfrage^ der Stafette unter 
den Frauen wurden die Skiläuferin
nen von Moskau.

Im Streckenlauf auf 7 km siegten 
Meister des zentralen Rats der 
freiwilligen Sportgesellschaft ...At? 
beitsreserven" Alexej Posdejew. 
Meister der Sowjetunion unter den 
Junioren Anatoli Belonogow und 
unter den Frauen — Lisa Starkowa 
aus Perm.
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53. Fortsetzung

Demmin unterbricht ihn, indem er Ihm die Hann auf 
die Schulter legi. Er geht leise um den Tisch, um dann 
seinen Platz neben dem Minister einzunehmen.

Jetzt kann sich Schlüter wieder aul Semkows Pole
mik konzentrieren: ....das Alustersche Projekt stoppen?'
Um auf das Schlüter-Verfahren zu warten? Wie lange, 
ein Jahr, drei — ad Infinitum?"

Professor Schulz«, unterbricht, kurzsichtig blinzelnd: 
„Ein sehr stichhaltiges Argument. Herr Semkow."

„Ich habe für die uns aufgetragene Produktionsstei- 
gcriing zu garantieren. Dafür wurde das AFusteprojckt 
«or zwei Jahren beschlossen..."'

Durieh unterbricht mit freundlicher Ircn'e: „Die Pla
ner konnten noch nicht daran denken, weil es, noch 
nicht erdacht war. Ein sehr natürlicher und ein sehr an. 
genehmer Tatbestand.”

Der Minister unterdrückt ein Schmunzeln. „Ange- 
nehm im allgemeinen, aber für uiiseie Planer. "

Semkow läßt sich nicht aus dem Konzert bringen. ..Es 
Win! vorgebracht, die Lieferungen von Silbcremulsion 
ccien ausgeblichen. Leider! Mit -olchem Störfeuer sind 
w- noch immei auf normale Weise (eriiggcwordcn. 
Wenn wir wirklich eine generelle Slruktuierweiterung 
rfrr Groß-Chemie vorhaben, überziehen wir die Mög- 
luhkei’en unseres Maschinenbaues." ।

Er wischt sich den Schweiß von der ' 'Stirn, preßt 
das Taschentuch In d-ar* Faust zusammen. „Dazu dann 
noch gleichzeitig bei jeder Rohstoff sperre der Gegen
seite hektisch reagieren? Nicht eingeplante neue Indu- 
strieveriahren aus dem Boden stampfen? Unmöglich! 
Dai macht uns nicht unabhängig. Kaum ist eine 
Htlfsjcchnologie fertig, kann schon der nächste Roh- 
sloff ausblcibcn. und wir hasten zur neuen Erfindung. 
Doktor Schlüter wird uns leichter Hand mit den Er
findungen dienen, und wir hetzen in eine Chaos, so 
wie der Klassenfeind uns die Bü|le z.uspicll. Ein ge
rissener Plan, unsere neue Großstoff-Chemie zu sabo
tieren.”

Schlüter ruft dazwischen: „Vielleicht sogar mein 
Plan. Semkow. wie?!' Vielleicht kommen Sie der 
Wahrheit nahe. Aber Sie sprechen von einem anony
men Klassenfeind. Ich nicht."

Nach Schlüters heiseren gepreßten Worten herrscht 
einen Augenblick Beklemmung und atemloses Schwei
gen. Schlüter erhebt, sich, er will von seinem • Erleb
nis mit Jorikers sprechen. was immer auch geschehe. 
„Ich habe eine Erklärung abzugeben, die Ihnen allen 
Ihre Entscheidung erleichtern wird...'

„Ich habe noch das Wort. Kollege Schlüter. Auch 
in Ihrem Aulsichtsrat muß es .doch Sijzungsdisziplin 
gegeben haben", unterbricht ihn Semköw scharf. 
„Plädieren Sic später,”

Demmin:'„Du wirst alben;, Kurt,"
Dër Minister: „Herr Doktor Schlüter..."
Schlüter atmjit schwer, alle'Blicke sind auf ihn ge

dichtet. „Vielleicht hat Herr'Semkow ausnahmsweise 
recht. Herr’Minister. Halten wir uns an seine Spiel
regeln." Und ' dann sehr leise, während er sich 
setzt: ..Danke, Herr Semkow."

Vor Schlüter verschwimmen plötzlich die Gesichter 
der Tischrunde. und die Stimmen werden undeutlich, 
als kämen sie von weit her.

Das erste, was er wieder wahrnimmt. Ist Irenes Ge
sicht, die Siel)' mH einem besorgten Lächeln zu Ihm 
beugt uhd ihm eine dampfende Tasse Kaffee reicht,

„ist Ihnen unwohl geworden? Sie haben gewonnen."
Der Minister beendet die Beratung: ,.„.Sch|üter-Pro- 

jekt ist also angenommen mit den * ènCsprcchcnden 
Maßnahmen, die ein Risiko ausschaltcn". Ohne eine 
Pause zu machen, sagt er zu Semkow gewandt: „Weil 
es nämlich keine Hilfstechnologie ist. Kurt, sondern 
etwas sehr Perfektes, das uns gleichzeitig mehr Un
abhängigkeit schafft. Sonst hättest du recht."

Durieh läßt sich Inehen dem bleichen Schlüter n:e- 
'der.' der nicht weiß; wie ihm geschieht, schneidet ihm 
die Spitze einer Zigarre ab und reicht ihjii’ Feuer.

„Gratuliere, Sie Apologet des Dienstweges.,. Ganz 
schöne Abkürzung für den Anfang."

Semkow ist konsterniert.
Der Minister sagt verständnisvoll, leise: „Ohne Leu

te wie dich wären wir arm. Ohne Schlüters werden wir 
niemals reich." ■ •
' Damit steht ei' aul Und'sagt zu Muster, der verbis

sen vor sich niederblickt: „Zu den Maßnahmen. Den 
Bau der P> lotananlage werden uns die Kollegen Schlü
ter und Atuster gemeinsam ausarbeiten. Die verant
wortliche. Leitung des Ganzen übernimmt Hauptdirck- 
tor Doktor Semkow."

Semkow will protestieren, aber unter dem etwas 
spöttischen Blick des Afinisters verstummt er.

„Einverstanden? Ich höre keinen Widerspruch. .Meine 
Herren, ich danke Ihnen allen." - c-i.

Dcmmin hakt sich bei Schlüter ein und will ihn zum 
Minister führen.

„Cher Jonkers muß ich dir ausführlich berich
ten..."

Demmin , unterbricht ihji: „Morgen. In Ruhe. Jetzt 
zeig dich ausnahmsweise mal vorr deiner besten . Sei
te.“

„Wissen Sie schon.Bescheid?" fragt der Minister. 
Schlüter weiß nicht, worum'es geht. „Wit bittb?"
„Ehe Sie mir in Thalstadt noch mehr Unheil aririch-

■ ten. sollten Sie unserer Ansicht nach das Institut für 
Reaktionskinetik übernehmen." ..

„Herr Minister..." . .
„Die Leitung ist vakant."
Schlüter blickt hilfesuchend auf Demmin.
„Nun sag schon ja| Du yhaffst dir deine eigene Dis-

. ziplin und deinen eigenen Forschungspl.nn.". <
„Nicht ohne uns", wirft der Minister mjt brummigem 

Spott ein.
„Und deiner Sauerstoffbrückc wirst du dann offiziell,.

, auf den Grund gehen." 1
Schlüter sagt etwas unsicher und traurig. . ,-.Gerade • 

heute... Ich weiß nicht. Herr Minister..."
„Wenn Sic mich dauernd offiziell anreden, müssen 

Sie...", er legt seine Hand auf Demmins Schulter.
" „„'.den hier bald mit'Stellvertretender Minister titulie

ren. Ziemlich umständlich"
Schlüter starrt Demmin an.
„Sie brauchen Bedenkzeit? Gut. Sagen wir acht 

Tage. Sie dürfen sowieso erst anfangen. wenn Ihre 
Aldehydküche bruzzelt."

Der Referent spricht leise mit- «fern Minister und 
gibt ihm aus'einer Mappe ein Schreiben. ..Ich sollte Sie 
erinnern...“ „ .

„Kurt!“ ruft der Minister ärgerlich, kaum daß er das 
Papier betrachtet hat.

Semkow kommt zurück.
„Du hast deinen Betrieb in Ordnung? Ich ertahre. du 

hast ein junges Genie. Hans Brenner. Bekannt?“
„Ja.“ .
„Eine erstaunliche' Arbeit, Halogen-Oxyde. Be

kannt?
„Ich habe davon gehört."
„Und wie höre ich davon? Aus Thalstadt? Ach. wo

her? Aus Sibirien. Wirtschaftsministerium der UdSSR, 
via Außenministerium dir UdSSR, via..."

Semkow schweigt, und Schlüter beginnt schuldbe
wußt: „Herr Minister, wenn ich dazu..."

Der Minister wehrt ab. fixiert Semkow. ..'Aas hältst 
du davon. Kurt?“ • • ..

Semkow sagt nach einem kurzen Seitenblick aut 
Schlüter: „Eine Panne“ ................

Der Minister leise, aber explosiv: „hin Skandal. Das 
Genie wird für zwei bis drei Jahre elngelatfcn. Und was 
machen wir da?"

Semkow empfiehlt beherrscht: „Wir werden bera
ten."

„Wir werden ihn schicken. Aber diesen Chaotiker. 
der da bei dir einen Privatbrief mit einer wissenschaft
lichen Arbeit des Kombinats in den Briefkasten wirft 
den nimm dir vor!"

Schlüter bekennt etwas betreten:
Brief." ' .

Der Minister blitzt ihn an. „Wie?!"
„Es tut mir leid." Er fühlt aller Augen auf sich ge

richtet. und schon erwacht auch wieder sein,. Wi
derspruchgeist. „leli dachte. Sibirien bogt im Sozialis
mus.'* , .

Der Atihister sagt nach einer kurzen Pause mit einem 
kleinen Kopfnicken trocken: „Ich >■.verstehe dich. 
Kurt.»* •

Und Schlüter versteht-auch. Und Semkow tut ihm et
was leid. ..Ich bedaure. Herr'Semkow". sagt er knapp.

Eine Entschuldigung von Schlüter hat Semkow noch 
nicht erlebt.

Der Minister hat seiden Humor längst wiedergefun
den. „Nutzen — Fehler. Sie haben heute Ihren Glücks
tag. Herr Schlüter." Auf der einen flachen Hand hat er 
das Schreiben der Botschaft, auf o6r anderen Schlüters 
Arbeit, als wäge er sie ab.

(Fortsetzung folgt)

mein

19.00 — „Länder und Menschen“ 
Fernsehjournal

19.15 — Filmchronik „Sowjetka- 
sachstan*' Nr. tl

19.25—Internationales Kommentar

19.40 — Filmchronik „Tagesneuig- 
keiten“ Nr. I!

19.50 — Dokumentarfilm

20.40 — „Die Schlüssel vom Him
mel", Filmkomödie

I Die „Freundschaft" ; 

| erscheint täglich außer \ 

^Montag und Donnerstag; 

| UNSERE ANSCHRIFT:!

«*• UeJiiiHorpaa, 
ya. Abipa, 53. 
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g lungen; Propaganda 16-S1: Par*' 

fei- und politische Massenarbeit:
g 16.S1; Wirtschaft 78-50; Kultur 
g <6-51: Literatur und Kunst 78-50: 
g Information 18-71; Leserbriefe 

77-11; Buchhaltung 56-45; Fett»-

RecfaHioniichluS: 18.00 Uhr 
cfe« Voriaqei (Klotkauer Zett).
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